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Vrest-Lltowrr.
Am Enve der Gedujld?

Fir einem längeren Antike! füht die. „ No r d -  
deut sche  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  aus, daß 
^man sich angesichts der Taktik der Bolschewik: in 
Wrest-Lrtowsk zu fragen haben werde, ob «und 
rvelchen Wert Deutschland' überhaupt auf den 
F r i e d e n s s c h l u ß  m i t  „ N o r d r u ß l a n d "  
legen müsse. Dort herrsche Aufruhr, Auflösung 
E e s  Bestehenden, Hunger, unerschwingliche Preise, 
Tsrrar, fodaß Deutschland von Nordrußland Lei 
dem Friedensschluß „weder etwas zu erwarten noch 
etwas zu furchten" habe. Dagegen ist ein 
F r i e d e n  m i t  d e r  U k r a i n e  viel wertvoller. 
Das sei ein Land mit natürlichen Bodenschätzen 
und einer Verhältnismäßig hoch entwickeltem In - 
^ustrie. Werter heißt es in dem Artikel: Eine 
vorübergehende Schwächung an ihrer Ostgrenze 
hat verhältnismäßig untergeordnete Bedeutung. 
Die Zantralmachte haben es in dqr Hand, die 
territorialen Aspilvationen der Ukraine, denen sie 
bereits fetzt Wohlwollen entgegengebracht haben, 
bis zuin gewissen Grade zu befriedigen oder ihnen 
Hindernisse entgegenzusetzen. England und Frank­
reich wollen -ie Ukrainer als Kanonenfutter gegen 
die Mittelmächte brauchen. Eine «richtige Er­
kenntnis dieser Sachlage werde dazu führen, daß 
die Ukraine, auch schon, um aus ihrer gegenwär­
tigen ungewissen Lage im Fnnebm herauszu- 
komwon, auf b a l d i g e n  Abschl uß m i t  den  
MrLLel-m ach t en  drangen werde. Die Mittel­
mächte iyieiffeits werden gewiß alles tun/ rim der­
artigen Wünschen entgegenzukommen, umsomehr, 
als die ganze gegenwärtig ungeklärte Lage im 
W-wesMchen Rußland und in Rumänien nach der 
Emen oder der anderen Richtung hm in  k u r z e r  
3^ i t  zu einer Klärung kommen muß, denn die 
KegenwSrtigsm Druppenverfchiehungen in Süd­
westrußland, in  Rumänien und Veßavabien e n t ­
spr echen ni cht  d e m Ge i s t e  d e r  W a f f e n -  
s k i l l s t L n d s v e r t r ä g e .  Der ArLikê  ̂ schließt 
!Mit folgendem Worten: Die Zeit Zum Handeln 
'and zum Boraten ist nicht mehr allzu lang. Die 
Mittelmächte müssen Wert darauf legen» daß die 
Fragen in kurzer Zeit geklärt werden. Wenn 
man auf der Gegenseite geglaubt hat, bei den 
Mittelmächten würden sich so starke innere Hemm­
ungen entwickeln, daß man ungestört an der Ver­
schleppungstaktik festhalten konnte, so wird die 
Fehlerhaftigkeit dieser Rechnung unterdessen klar 
Mvor-en sein. Unsere Unterhändler haben die 
Hände frei. Sie wckrden von dieser Freiheit 
kernen Gebrauch machen, der den Wünschen unse­
res Volkes auf Abschluß emes Friedens der Ver­
söhnung und des gegenseitigen Ausgleiches mit 
den Staaten des früheren 'russischen Reiches wider­
spricht.

Jetzt sieht man, heißt es in der „Münch. Allg. 
Zeitung", warum Rußland die Entscheidung, die 
auf den Inseln des Rigaischen Meerbusens, in 
Niga selbst, in Kurland, Litkruen und Polen über 
die künftige staatliche Existenz bereits gefallen 
,rst, nicht anerkenlven will; jetzt steht man, warum 
die Regierungstruppen unbedingt zurückgezogen 
sein müssen, ehe das „Se bstbestimmungsrecht" 
Batzgrei en kann. Jetzt versteht man auch, warum 
Trot zki  sich nicht scheut, s e i n e n  e i g e n e n  
G r.u ndsä t zen Tag für Tag m i L g e b a l l t e r  
Faus t  i n s  Ges i cht  zu s ch l agen  und eine 
Gewaltherrschaft aufzurichten, gegen deren Un­
duldsamkeit die strenge Ordnung unseres Ve- 
fetzungs- und Etappengebie'ts noch als Inbegriff 
von Ftzeiheit erscheint. E  will eben in Wahr- 
yeiL n u r  r e v o l u t i o n i e r e n ,  alles andere 
rst Vorwand Jetzt sind es die Ukrai nê . und Finn­
land, dann komstnen Kurland, Litauen und Polen 
an die Reihe, .dann aber, und erst recht, die 
M i t t e l m ä c h t e .  Auch dieser Gedanke entbehrt 
einer gewissen Großzügigkeit nicht, aber ist zu­
gleich so ob dreckend. daß man glücklicherweise mit 
einer ieelfichen und geistigen Ansteckungsgefahr 
Nicht zu rechnen braucht. Die paar Bolschew-M, 
ore wir in Deutschland haben mögen werden nie 
eme «dnste Rolle spielen. Es ist nur traurig, daß

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 8. Februar. (W.-T.-V.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  Z. Februar- 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Bon der Küste bis zur Lys ArtMeriekampf, der sich am Abend an de  ̂
Bahn B oesinghe-Stäben Sei Abwehr eines englischen Vorstoßes^ sowie zwi" 
schen Passchendaele und Beeelaere beträchtlich steigerte. Auch südlich von 
der Lys. am La Bass6e?Kanal und an der Scarpe lebte die Feuerlatigkeit 
zeitweilig auf. B ei erfolgreichen Erkundungen südlich von Armentiöres und 
bei Grandeourt wurden einige Engländer gefangen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Badksche Stoßtrupps drangen süd^ch von Beaumont tief in die frans 

zösischen Stellungen/ fügten dem Gegner schwere Verluste zu und kehrten 
mit 33 Gefangenen und mehreren Maschinengewehren in ihre Linken zurLS.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Auf den Maashöhen nördlich von S t. M ihiel lebte die Gefechtstätigkeit 

am Nachmittag auf.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

H

sich ernsthafte Leute zu Handlangerdiensten Me! 
fie Hergeben.

In  der „Berr. Dolksztg." trest man: Älle Vor-, 
amsfttzuygsn fin.d ge.-chM, um mit der ll k r a i n e , 
wenn nicht Unvorhergesehenes dazwischen kommt,' 
b i n n e n  kür z e s t e r  Z e i t  F r i e d e n  M 
schließen.

DvvW und FrnMkLanid.
Die Berliner Bevollmächtigten der finnischen 

Regierung haben de?m W. T.-B. eiN-e Erklärung 
zukommen lassen, na'ch der die in Brest-Li'towsk 
gefallene Äußerung Trotzkis, dire gegenwärtige 
finnische Regierung sei gestürzt und duwch eine 
Arbeiter-Regierung ersetzt, auf Erfindung beruhe. 
Zwar sei die rechtmäßige Regierung dürch bolsche­
wistische UimtrieLe vorWergehend in Schwierig­
keiten geraten, doch sseien sie von der finnischen 
Regierimg bevollmächtigt, an den VsrhandlunKn 
in Brest-LzitowsE teilzunehmen.

Protelst des: finnischem MgMmmtz.
Der finnische Geschäftsträger in Stockholm, 

S taatsrat v o n G r i p e n b e r g ,  hat an den dor­
tigen deutschen Gesandten einen ProtM  der fin­
nischen Regierung gegen das Bolschewiki-Regi- 
ment în Finnland eingereicht und diesen damit 
gleichzeitig Zur Kenntnis aller derjenigen Mächte 
gebracht, welche die Selbständigkeit Fistnlands an­
erkannt haben.

DeposlchE-FälschiUNtzstn.
W. T.-V. Veröffentlicht folgende Erklärung: 

Wegen des von Herrn Tr ot zki  in Brest-Litowsk 
dementierten Satzes seiner Erklärung, die russische 
Delesvt'ion werde k e i n e n  S o n  d e r f r i e d e n  
schl i eßest ,  haben wir in Stockholm Nachfrage 
gehalten und fnstHestellt, daß dieser Satz gencku 
in demselben Wortlaut, wie er von uns venwffenL- 
licht ist. auch dem Svenska Telegr.ammLyran in 
Stockbol-n a u s  P  e t e r s o u r g zugegangen . und 
von ihm gleich^ütend veröffentlicht worden ist. 
Wenn also eine Fälschung vorliegt, kann es nicht 
zweifelhM sein, wo die Fälschung begangen 
waden ist.

In  einem Telegramm der Petersburger Tele­
graph en-Aren tu r wi."d über die Verhandlungen 
in Brest-Lfiowsk vom 30 Janüar als Begründung 
für die Teilnahme des bayerischen Ministers 
G r a f e n  P o d  e w i l s  an den Ve^haudkungen. 
angegeben: Seine Unwchenheit ist eine Folge der 
aegersötzdsn Haltung die von der bayerischen 
P-esse geaennb'r der Berliner Politik ein genom­
men worden ist.

Janus TuoW. f
„N i e u we  Rot terdamsche Gourant"  

schreibt in einem Leitartikel ü b e r  d i e  L ag e :

Trot zki  scheint eLn-e Zanus zu form. Der Muird, 
mit dem er nach Westem spricht, sagt .das llmger- 
kehvte von dem, der Mch Osten Gerichtet ist, und 
beide versichern, daß der andere nicht existiert. 
A l Br.sst-Litoiosk Mklärto Trotzki  ̂daß diss Peters- 
burger Tereg.raphM-Agsntur lügt, und was 
Trotzki in Petersburg sagte, ist wiederum das ge­
naue Gegenteil von dem, was sr *in Brest behaup­
tete. ' Es gibt also drei Möglichkeiten: entweder 
die. Brefter Sitzungsberichts werden gefälscht — 
das hat aber bisher noch niemand behauptet— , 
oder die Berichte aus Rußland, aüch die dar eng- 
Lifchen Korvespondemten, sind falsch, ddelr Trotzki 
betrügt.

von KLHlmMn m BejrWn»
Staa'LssekreLLr v o n  K ü h l m  g n n und Mi­

nister -des Äußern G r a f  Eze r n ' i  n habein sich am 
Sowniiag NachmitLatz mit VoglerLung Zu kurzem 
Aufemtha'lL nach Berlin begeben.

Der UmschwtMg M Rttmaniion!.
W?ö di« „Dass. Ztg." hört, bog^niren hüute in 

Sinaja V e r h a n - d l u n g e n  zwischen >em Dier- 
Lu.nÄ umd Ru'mänNen über deyr Abschluß eines 
Wa f s t ens t i l l s l LNdes .

Die „Kueuzztg," hat Anlaß, eine Darstellung 
"des „Tag" für zutre-ffeud Ku hatten, nach der auch 
die r u mä n i s c h e  Fr , a go  seit «in-i-gen Tagen 
in  e in  n e u e s  S t a d i u m e i n g e t r e t e n  sei. 
Man glaubt, d«tz dve vumäuische Regierung, durch 
die Ereignisse der letzten Zeit eines keßeren be­
lehrt, nunmehr entschlossen sei, aus ihrer haltlos 
gewordenM La,g>e dte Konsequenzen zu ziehen und. 
dem Beispiel der Kiomer Rada folgend, sich von  
R u ß l a n d  und feinen Wundesgenossen l os» 
z a l ö s e n .

Wie über Stockholm gemeldet wird, bestätigen 
..lle aus I.affy in Petersburg vorliegenden Mel­
dungen, daß innerhalb der r u mä n i s c h e n  
A r m e e  ein v ö l l i g e r  S t i m m n n g s -  
u m sch w u n g einaesetzt hat. Die neugegründete 
rumänische Offiziersliga richtete an den Köntg 
and nn Averescu eine Adresse, in der die A u s -  
s ö h n u n g  mi t  den  M i t t e l m ä c h t e n  vor­
geschlagen wird. Die Maximalisten würden die 
Feinde Rumäniens auch in der Zukunft blnben. 
Nach den letzten inneren Umwälzungen in Ruß­
land sei eine Anlehnmng Rumäniens am Rußland 
für absehbare Zeit völlig ausgeschlossen. Nur ein« 
A n n ä h e r u n g  an d i e  M i t t e l m ä c h t e  
könne Rumänien vor der völligen politischen and 
wirtschaftlichen Absonderung retten. Rumänien 
könne auf sein Verlangen nach Siebenbürgen ver­
zichten und sich in Begannbiem schadlos hallen. 
Räch einer Meldung des O'dessaer „Raboischij 
Listok" hat der König nach den letzten Ereignisse»

in der Moldau eine vollständige Wa'ndlunF 
durchgemacht. Zn Petersburg rechnet mau ernst­
lich mit der Möglichkeit, daß es zu Verhandlungen 
zwischen Rumänien und den Mittelmächte» 
kommen wird.

Kurlands Anschlich an DEschkaM.
Zn der „Nordd. M g. Ztg." wird Wer die kur- 

ländische Landesversammlung und ihre Ent­
schließung eine Mitteilung von gut unterrichteter 
Seite veröffentlicht. Diese Landesversammlung 
faßte eiche Entschließung, die bestMgt, daß fie den 
Schutz und Schirm des deutschen Kaisers und des 
deutschen Reiche^ erbitte und vertrauensvoll als 
die von der Bevölkerung Kurlands entsandten 
Vertreter ihr Geschick in die Hand des deutschen 
Kaisers und der von ihm eingesetztem Verwaltung 
lege. Außerdem bittet sie darum, einen aus ihrer 
Mitte gewählten L a n d e s r a t  zum Ausbau 
ihrer geschichtlichen Verfassung und Verwaltung 
wählen zu dürfen, um gemeinsam mit der deut­
schen Verwaltung an diese Aufgaben hslranzu- 
treten. Es ist unverständlich, heißt es in der 
„Nordd. Allg. Ztg", wie behauptet werden darf. 
daß dieser Landesrat nicht den Willen der Ge- 
samtbevölkerung zum Ausdruck bringt, da er auf 
vollkommen verfassungsmäßigem Wege zustande 
gekommen ist. Alle Schichten der Bevölkerung 
sind herangezogen. Die Gesetzlichkeit der zustand« 
gekommenen Beschlüsse ist nicht z« bezweifeln.

* * *
Die Kämpfe im Westen.

Deutscher Abend-Ber i cht .
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, Februar, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht. >
Der amtliche französische Heeresbericht vsm 

3. Februar nachmittags lautet: Starke Tätigkeit 
der beiden Artillerien an der Front nördlich der 
Aisne und in der Gegend des Four de Paris, 
Deutsche Handstreiche gegen kleinere französische 
Posten scheiterten.

Französischer Bericht vom 3. Februar abends: 
Am Morgen führte eine unserer Abteilungen im 
Abschnitt nordwestlich von CourLecon an der Ailette 
einen Handstreich auf einen kleinen deutschen Posten 
aus, den sie vollständig m unsere Linie zurück« 
brachte, wobei sie 13 Gefangene machte und Kriegs« 
gerat erbeutete.

Englischee Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 3. Februar nach­

mittags lautet: Während der Nacht Patrouillen- 
zusammenstoße bei Fricourt südlich Lens, die M 
unseren Gunsten verliefen. Die feindliche Artillerie 
zeigte einige Tätigkeit in der Nachbarschaft von 
La Vacquerie und südlich Lens.

Englischer Bericht vorn 3. Februar abends: Ein 
feindlicher Stoßtrupp wurde zu Beginn der vergan­
genen Nacht mit Verlusten von einem unserer 
Posten östlich vom Polygonwald zurückgeschlagen. 
Wir hatten keine Verluste. Die feindliche Artillerie 
war heute südöstlich Epehy, in der Umgebung der 
Straße Arras-r-Cambrai, südlich Armentiöres und 
im Ypern-Abschmtt tätig.

Eine französische Schrvindelnachricht.
Der Funkspruch Paris vom 2. Februar, 12.30 Uhr 

vormittags, meldet:
In  der vorletzten Nacht Lewarfen französische 

Flieger die Standplätze der Leim Angriff auf Paris 
beteiligten Flieger mit Bomben großen Kalibers. 
Es waren gute Resultate zu verzeichnen. Alle fran­
zösischen Apparate sind zurückgekehrt.

Diese Meldung ist glatt erlogen. Der Bomben­
abwurf hat nicht stattgefunden. Die Nachricht ist 
nur eine Maßnahme zur Beruhigung der aufgereg­
ten Pariser Bevölkerung über den deuficher Flug 
angriff und kennzeichnet aufs neue die willkürliche 
Berichterstattung des französischen Funkdienstes.

Zutreffender Vergleich.
„Journal du Peuple" erinnert daran, daß man 

die französischen und britischen Flieger, die deutsche 
oskene Städte überflogen, glänzend belohnte und 
als Helden pries, während für die deutschen 
Flieger kein Schmähwont als ttäftia genug gilt. 
Die ..Huiinamte beklagt, daß die FahrläMgkeii 
der französischen Flugzeugleitung die Überlegen' 
heit der deutschen Waffe begünstigte.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

»om 4. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Zwischen Etsch und Piave lebhafte Artillerie- 
kämpfe. Östlich der Brenta wurden Zwei feindliche 
Erkundungsvorstöße abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

3. Feburar lautet: Mäßige Artillerietätigkeit vom 
Stilfser Joch bis zur Piave, lebhafter am Unter­
lauf dieses Flusu s Der Feind lieh in der Ge­
gend des Monte Pasubro Minen springen, aber 
ohne Erfolg zu erzielen. Patrouillengefechte auf 
den Höhen nordöstlich des Monte Erappa. Tags­
über schoflen wir acht feindliche Flugzeuge ab, 
ei'nes wurde ron unstrer Luftabwehr bei Marano 
(LagarinaLal) angegriffen, ein anderes bei Prr- 
molano, sechs andere von dem englischen Flzegern 
herirntergeholt. die außerdem einen feiinoli'chen 
Fesselballon nahe der Piave zerstörtem.

Lebhafte FliegorLätiqkeit.
^sus dem österreichischem Kri'egspressequarLLsr 

w M  gemeldet' T as schöne, wenn auch kalte, 
Wetter — bis 15 Grad Kälte — zeitigt lebhafte 
Fliegertatigkeit und Luftkäinpfs. I n  den letzten 
^agen wurden zwei Flugzeuge und ein feindlicher 
Ballon abgeschossen, ein feindlicher Flieger zur 
Notlandung gezwungen.

Neue österreichische Flldma.rschälle.
Kaiser Karl ernannte die Generalobersten v o n  

B o h m - E r m o l l i  und v o n  B o r o e v i c  zv 
Feldmarschhllen. ^

Ein mstchafMer NveLmtist.
Der Wiener „Zeit" wird aus Tuient gemeldet, 

daß der welsch-tirolische Reichstagsabgeordn ts 
Advokat Dr. B e r t o l i n i , der seit Kriegsbeginn 
als Btrrrauensperson der Militärbehörde und a ls  
Homptmann der Reserve als militärischer Leiter 
der Stadt T r i e n t  fungierte, verhaftet wurde 
Dettolirtt war als JrredenList bekannt.

Die Kämpfe im Osten.
Übertritt russischer Truppen.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Auf dem östlichen Kriegsschauplatz 
Überschritten am 31. Januar über 1 7 0 0  R u s s e n  
mit Dferden und Fuhrwerken unsere Linien. Es 
sind dies Teile russischer Truppen, welche im  
K a m p f e  m i t  R u m ä n e n  g e s t a n d e n  waren 
und sich vor diesem auf unser Gebiet zurückzogen.

Der DMytor von Krkmsttzdt g-faÜM.
Der „Zürcher TagesanZeiger" meldet aus 

Paris: Der Student R o c h a l ,  der frühere Dik­
tator von Kronstadt, ist ber einem Zusammenstoß 
zwischen russischen und rumänischem Turppen 
gefallen. ,

» .  * ...

vom Vaifan-Uriegsfchanplatz.
Srnvvruftmg gkischr.'cher Reservist«,.

„Agenee Hellenique" meldet: Ein königliches 
Dekret beruft z e h n  R e s r r o i s t e n k l a s j e n  der 
militärischen Bezirke Altgriechenlands, außer den­
jenigen Athens und des Pcloponeses, ein. Die 
Stellnngstermine für die Einberufenen sind auf 
18 Tage verteilt,

»  E  »

Der türkische Krieg.
Englisch«, Bericht

Der englische Bericht aus Palästina lautet: 
I n  der Nacht vom 8V. Januar wurde unsere Linie 
in der Nachbarschaft von Armutieh (12 Meilen  
nördlich Jerusalem) leicht vorgeschoben. Am 
Morgen des 81. Januar drang eine unserer Er- 
kugdungsabteilungon zu dem Dorfe Äukhmas 
(8 Meilen nordnordöstlich Jerusalem) vor, schlug 
feindliche Gegenangriffe zurück und kehrte in der 
folgenden Nacht nach Durchführung ihrer Aufgibe 
zurück. Während der Nacht zum 2. Februar waren 
feindliche Patrouillen tätig zwischen Armutieh 
und Scheich-Abdullah, eine M eile östlich Armn- 
tieh. Ein Angriffsversuch auf unsere Linien an 
diesen Punkten wurde abgewiesen. Im  Lause des 
Monats Januar wurden 12 feindlich« Flugzeuge 
im Lustkampf vernichtet.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht an» Oftasrlka.

Der englische Bericht aus Ostafrika lautet: 
Am 2. Februar besetzten farbige Kapkorps Mweni 
ohne W ii erstand und verfolgten mit portu- 
Aiestschen Ctreftkräften «ine feindliche Abteilung 
r» diesem Gebiet gegen Ntarika zu. Am 24. J a ­
nuar besetzte «ufere Abteilung von Port Amelia 
den feindlichen Posten auf dem Pamunihügel, 
48 M eilen gegen das In land  zu. wobei sie dreißig 
Tonnen Lebeusmittel erbeutete. Am 28. Januar 
besetzt« ein Teil dieser Abteilung Ankwabe, eine 
bedeutende Ortschaft nSdrlich des Mwagidiflusses 
und 38 M eilen im Inland. An, 26. Januar stieß 
unsere Abteilung von SüL-Nyassaland auf eine 
starke feindliche Abteilung in einer Stellung am 
Lukuleziflutz, einen rechtsseitigen Nebenfluß des 
Sajenda, der sich später 15 Meilen weiter mit dem 
Lukambala vereinigt. Unsere Truppen über­
schritten den Lukulezi im der Nacht vom 27. Januar 
und warfen den Feind nach einem Gefecht, das 
den 28. Januar über andauerte, am 29. Januar 
das Lujendatal abwärts gegen Mtarika zu.

Die Kämpfe znr §ee.
Neue V-Boot-Berite.

W. T.-B. meldet amtlich:
Der feindliche Transportverkehr nach dem Orient 

imd Italien  wurde durch unsere U-Voote im Mittel- 
meer und besonders im östlichen Teile des Mittel- 
meers durch Vernichtung von vier Dampfern und 
Bitt Seglern wieder erheblich geschädigt. Einer der

'»versenkten Dampfer scheint der  ̂ ,
! Dampfer „HainpsLad" (3447 BrutLo-Registertonnsn) 
! gewesen zu sein. Der vernichtete italienische Segler 

„Giuseppe" hatte Phosphat geladen.
Der Chef des Adnnralstabes der Marine.

bewaffnete englische stützimg der ReichsL Horde i-ns Lehen gerufene 
Gläubigerschutzvoreim für das feindliche Ausland 
dem Deutsch-Russischen Wirtschaftsausschuß die 
Bearbeitung des Glaubigerschutzes für ganz Ruß­
land übertragen hat.

über die Berjenkruitz von Phosphat
E r d e  schon öfter berichtet. Es zählt zu den 
Düngemitteln, die über See in die feindlichen 
Miktelmeerländer geführt werden müssen, um dort 
d ie . sinkenden Erträgnisse der Landwirtschaft zu 
steigern. U-BooLkrieg und Schiffsraum Mangel 
verursachten -m vergangenen Jahre einen gewal­
tigen RLickgang der 'Einfuhr phosphorhaltiger 
Dimgmtttel nach Italien . Diese fiel, der „Seenot 
miste d'Jtalia" vom 5. Januar zufolge, in Germa, 
dem Haupteinfuhrhafen Ita lien s, von 98 638 To. 
im Jahre 1915 auf 38 578 To. im Jahre 1917. 
Daraus folßt khar der Schaden, den die Ernährung 
unserer Feinde auf diesem mittelbaren Wege er­
leidet.

Gin danHcher Dampfer vers-nkki
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ist der 

dänische Dampfer „Lindeskow" auf der Reise von 
einem englischen nach einem französischen Hafen 
versenkt worden.

M s BomLewspser m London
Die amtlichen Polizeibeichte geben die Gssamt- 

verluste durch den Luftangriff in der Nacht vom 
28. zum 29. Januar in allen von den feindlichen 
Flugzeugen berührten Bezirken, soweit sie bekannt 
ist, folgendermaßen an: T o t e  5 8, V e r w u n ­
d e t e  17 3. Von obigen Verlusten wurden 
30 Personen getötet und 91 verwundet in einem 
e i n z i g e n  als Schutzaufenthatt für Luftangriffe 
benutzten Gebäude. Die Beseitigung der Trüm­
mer dieses Gebäudes wird bedeutend erschwert 
durch den gefährlichen Zustand des Bauwerkes. 
Es ist möglich, daß noch mehr Leichen gefunden 
werden. Die Polizei ist benachrichtigt, daß noch 
vier Personen in dem betreffenden Bezirk vermißt 
werden seit dem Luftangriff, deren Leichen noch 
nicht gefunden sind.

Zur Rcuor-nung der wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Deutschland 

und Rußland.
AmLer Beteiligung der Reichsämter und le i­

tender Kriegsämter sowie, zahlreicher Handels­
kammern und Verbände und mehr als 450 Fir­
men tagte am Freitag in B e r l i n  die zweite 
AllOemeütns M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  
d e s  D e u t s c h - R u s s i s c h e n  W i r t s c h a f t s -  
A u s s c h u s s e s  tDeutsch-RuMscher Verein. S . B.. 
Berlin, und Verein deutscher Fabrikanten und 
Exporteure für Rußland, E. H  ̂ Remscherd). Nach 
dem Vertrag des Professors Dr. Otto H oetzsch , 
Berlin, über die N e u o r d n u n g  der wirtschaft­
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Rußland wurde folgernde R e s o l u t i o n  ange­
nommen:

1. Die Neuordnung der Handels- mrd Wirt- 
schaftsLeziehrrmge.il zwischen Deutschland und Ruß­
land ist für den Wiederaufbau des deutschen 
Wirtschaftslebens von größter Bedeutung, beson­
ders, da mit Abschließungs-estreLungen unserer 
anderen Gegner auch nach dem Kriege gerechnet 
werden muß und die WiederamLnüpfung unserer 
überseeischen Beziehungen durch den Mangel an 
Schiffsraum und durch die systematische» Rauv- 
politck Englands erschwert ist.

2. Die Neuordnung muß unter Wahrung der 
Eigenintoressem Deutschlands so angestrebt werden» 
daß sie die Gewahr eines dauernden ersprieß­
lichen Wirtschaftssri-edens in sich tragt. Das gleiche 
gilt für die etwa vom Rußland sich ablösenden 
Teile. Insbesondere darf eine solche Loslösung 
nicht zu einer Erschwerung des dieuisch-trusstschen 
Handels fuhren.

3. Der Rahmen ist durch die Verbindung der 
unbedingten Meistbegünstigung mit einem Han­
dels- und Tarifvertrags gegeben.

4. Die fortlaufende Heranziehung von Sach­
verständigen des deutschen Wirtschaftslebens durch 
die deutsche Regierung ist unbedingt geboten. 
Diese Sachverständigen sind Zweckmäßig von den 
Zentralen Wirtschaftsverbänden und Fachvereinen 
zu bezeichnen.

5. Zur Herbeiführung eines befriedigenden 
Abschlusses ist auch auf der russischen Seite die 
Entsendung wirklich sachkundiger Vertreter und 
Kenner des russischen Wirtschaftslebens erforder­
lich. Ihre Heranziehung sollte seitens unserer und 
unserer Verbündeten Vertretungen in Brest- 
LAowsk erstrebt werden.

Übe? den Stand der E n t s c h a d i g u n g s -  
f r a g e n  berichtete auf das eingehendste der Prä­
sident der ReichsentschLdigungskommifston Gehei­
mer Justizrat Dr. H i e k m a n n  und Assessor v o n  
F r i e d  b e r g  als Vertreter des Reichskommiffa- 
riats zur Erörterung von Gewalttätigkeiten im 
Feindesland. Wünsche der aus Rußland ausge­
wiesenen Reichsdeutschen brachte a ls Mitglied des 
Reichstages KommerztenraL I .  H. Z i m m e r -  
m a n n  zum Ausdruck.

M er die R e g e l u n g  d e s  d e u t s c h -  
r u s s i s c h e n  H a n d e l s  i n  d e r  Ü b e r g a n g s ­
z e i t  sprachen Syndikus M. V u s e m a n n ,  Ber­
lin , und Oskar P f a u ,  Thorn, Moskau; insbe­
sondere zum Ausdruck bringend, daß diejenigen 
Kreise, welche vor dem Kriege den Handel mit 
Rußland gepflegt und zur Blüte gebracht haben, 
in erster Linie beruhn seien, nach Friedensschluß 
die Beziehungen wieder aufzunehmen. Es wurde 
beschlossen» eine deutsch-russische Ausfuhezentrale, 
die im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts­
amte zu arbeiten habe, zu bilden.

Syndikus Dr. P aul M e y e r ,  Remscherd, teilte 
in feinem Vortrage über den G l ä u b i g e r -  
schutz i n  R u ß l a n d  mit, daß der mit Unter-

Die Streikbewegung.
Dqe Ausstand vor dem Ende.

Nachdem am Sonnabend schon 'die kleineren 
Fabriken in Berlin wieder in Tätigkeit getreten 
waren, sind gestern die größeren gefolgt. Auch 
in dem jetzt «ntor militärischer Aufsicht stechenden 
Betrieben ist die Arbeit teilweise wieder aufge­
nommen worden, insbesondere von Frauen «nd 
Mädchen. Streikende, .d ie sich gestern nicht zur 
Arbeit stellten, wurde« eingezogen. Der gestrige 
Montag ist ruhig verlausen; Ausschreitungen» 
kamen nirgends vor. Das Charlottenburger 
Volkshaus ist, wie das Berliner Gowerkschafts- 
haus, geschlossen worden. Auch Versammlungen 
dürfen bis auf weiteres dort nicht stattfinden. 
Die Bewohner des Dolkshauses haben Legitima­
tionen erhalten, aufgrund deren sie im Hause ver­
kehren dürfen.

Aus M ü n c h e n  wird gemeldet, daß die Streik­
bewegung dort am gestrigen Montag ihren Ab­
schluß gesunden hat. Störungen der öffentlichen 
Ordnung find im Laufe dqr Btzwegung nicht zu 
verzeichn M gewesen.

Der Abg. Ditttimim vor dem KrAgsKerMt.
I n  der gestrigen Sitzung des außerordentlichen 

Kriegsgerichts vor dem Berliner Landgericht II 
stand dio Hauptverhandlung gegen den Reichs- 
tagsabgeordneten dittm ann von der Partei der 
Unabhängigen Sozialdemokratvn an. Vorsitzer 
war Landgerichtsdiaektor Leae, Berichterstatter 
Kriegsgerichtsrat Dr. Köhler, Verteidiger die 
Rechtsanwälte Haase und Dr. HerzfeÄ». Der B e­
richterstatter beantragte woge« v e r s u c h t e n  
L a n d e s v e r r a t s  in TateinM it mit Bergehen 
gegen 8 8 des Gesetzes über den Belagerungs­
zustand und wegen W i d e r s t a n d e s  g e g e n  
d i e^S t a a t s g e w a l t  8 Jahre Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. D as Gericht erkannte auf 
f ü n f  J a h r e  F e s t u n g s h a f t  wegen ver­
suchten Landesverrats im Tateinheit mit Ver­
gehen gegen das Gesetz über den Belagerungs­
zustand und -auf z w e i  M o n a t e G e f ä n g n i s  
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt. 
Das Gericht nahm das Borhandonsei« m i l ­
d e r n d e r  U m s t ä n d e  an und eickannte auf 
Festungshaft, w eil es nicht feststellen zu können 
glaubte, daß die Straftat aus einer ehrlosen Ge­
sinnung entsprangen wäre.

Der Verurteilte, deiBden Reichstagswahlkreis 
Lennep-Mettmann-Reinfcheid vertritt, gehört zu 
den rabiatesten Mitgliedern der Haase- und Lede- 
Hour-Gruppo. Seine in voriger Woche gemeldete 
Verhaftung erregt« in parlamentarische« und 
politischen Kreisen um deswillen großes Aussehen, 
weil er bereits zweimal in anderen Hochoerrats- 
usw. Affären während des Krieges von sich reden 
machte. Das «ine M al handelte es sich um den 
Fall Liebknecht, der mit der Verurteilung Lieb­
knechts zu vier Jahren Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenämter, einschließlich des Reichs­
tagsmandats, endete. Auch Dittmann hatte sich 
rm der Verbreitung der aufreizenden Flugblätter, 
die zu Demonstrationen gegen den Krieg auffor­
derten, beteiligt, konnte sich aber. da er im Gegen­
satz zu Liebknecht in keinem M ilitärverhältnis 
stand, noch mit genauer Not „aus der Affäre 
ziehen". Zum zweiten M ale nannte man feine« 
Namen in  der Lffentlichkei., a ls Dr. Michaelis im 
Reichstage jene Mitteilungen über den Aufruhr 
in der Marine machte, die nachher mittelbar zu 
seinem Sturze führten. Der Abg. Dittmann ge­
hört« M den Volksvertretern, welche die verblen­
deten Angehörigen der Flotte im Reichstagshause 
empfangen und, anstatt sie zu warnen oder ihr 
aufrührerisches Vorhaben zur Anzeige zu bringen» 
m it revolutionärem M aterial versorgt haben. 
Daß damals weder er noch der ebenfalls beteiligte 
Abg. Haase wegen Beihilfe oder Anstiftung zum 
Hochverrat verfolgt wurden, erregte auch außer­
halb des Reichstages größtes Auffehen. Aber der 
Tatbestand soll zu einem strafrechtlichen Ein­
schreiten genügende Unterlagen nicht geboten 
haben. Jedenfalls gelang es Dittmann -um 
zweiten Male, mit heiler Haut davonzukommen. 
Jetzt aber hat er sich in Treptow in don Maschen 
des Gesetzes gefangen. Trotz der Schwere seines 
Verbrechens ist er mit einer vorhältnismätzig 
milden Strafe davongekommen, immerhin aber 
für die Dauer des Krieges und darüber hinaus 
unschädlich gemacht worden. Dittmann ist 44 Jahre 
alt, von Beruf Tischler und war bis jetzt Redak­
teur des sozialistischen Parteiblattes in Solingen. 
Zu Beginn des Krieges a ls Landsturmmann ein­
berufen, wurde er im Jahre 1917 wieder aus dem 
M ilitärverhältnis entlassen.

Znr Lage in Rußland.
Die Brl-Ang einer Noten Armee,

"die a-ks Wall der Macht der Sowjets und im ge­
gebenen Augenblick als sichere Grundlage für die 
Ersetzung der regulären Armee dienen soll, ist, wie 
die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet» 
von dem Rat der Volkskommissare angeordnet 
worden. Der Eintritt in ihre Reihen steht allen 
Bürgern der russischen Republik frei, sofern sie das 
18. Lebensjahr erreicht haben. Zum. Eintritt in 
die Rote Armee ist es erforderlich, eine Empfeh-

lnng der Armeekmnitees, der demokratischen Or 
ganisativnen, die die Leitsätze der Sowjets aner» 
kennen, der Berufs- oder politischen Organisatio­
nen oder wenigstens zweier Mitglieder derartiger 
Organisationen vorzuweisen. Die Soldaten der 
Roten Armee der Bauern und Arbeiter werden 
voMominen vom Staat unterhalten und erhalten 
außerdem 50 Rubel. Zur Leitung der Arbeit 
wurde ein Sonderrat beim Kriegskommissariat ge- 
Äldet. Oberstes Verwaltungsorgan der Roten 
Armee find die Volkskommissare. Der unmittel­
bare Oberbefehl und die Verwaltung der Armee 
sind beim Kriegskommiffariat in einen Sonderrat 
zusammengefaßt, der aus Delogierten ganz Ruß­
lands zusammengesetzt wird.

Die Hungersnot in Rußland.
Infolge der furchtbaren Lebensmittelnot hat 

der Arbeiter- und Soldatenrat in Petersburg die 
Bildung eines ZentralauSschusses für Durchfüh­
rung einer Durchsuchung von Petersburg und des 
Eisenbahnnetzes nach Lebensmitteln und sonstigen 
Vorräten beschlossen. Für die Durchsuchung Pe­
tersburgs sollen 5000 Mann mobilisiert werden. 
Außerdem werden Expedittonen zur Durchsuchung 
der umliegenden Kreise abgeschickt und auf allen 
Bahnhöfen Gepäckrevisionen und Requirierungen 
der Lebeusmittel vorgenommen.

Nach einer Stockholmer Meldung werden die 
Zustände in Petersburg immer schlimmer. Mord 
und Raub auf offenen Straßen find an der Tages­
ordnung. Im  Liteinyrayon wurden Laden geplün­
dert, darunter auch die Niederlage der Firma 
Treugolnik. Ei»,ege Plünderer wurden erschossen. 
In  der Nacht zum 2. Februar wurde ein Wein­
keller in der Gogolstvaße geplündert, wobei Ma­
schinengewehre in Tätigkeit traten. Zeitungsmel­
dungen Zufolge gab es über 30 Verwundete.

Das Treiben der russischen Marodeure 
erhellt aus einer Reihe von Nachrichten, die fett 
Eintritt des Waffenstillstandes aus dem russischen 
Hinterlands kommen. Besonders ad der Norvfront 
waren die quer durch die deutsche Frontlinie auf­
genommenen Beziehungen Zahlreich. Flüchtlinge 
aus Wenden berichteten: „Die russischen Soldaten 
sind ins Innere abgefahren. Unter dem Terror 
der russischen Maximalsten haben besonders die 
deutschen Gutsbesitzer viel zu leiden. Die Mehr­
zahl hat ihre Güter verlassen müssen und ist jetzt 
von allen Mitteln entblößt. Einzelne Gutsbesitzer 
wurden gelötet, viele verhaftet. Die Zustände in 
Wenden und auf dem Lande werden immer uner­
träglicher. Die Rote Garde stiehlt und raubt. 
Straßenraub ist häufig. Die lettischen Gesinde- 
wirte bringen nur selten Lebensmittel zum Ver­
kauf in die Stadt, da sie befürchten, ausgeraubt -u 
werde«. I n  den Häusern find „Haussuchungen* 
an der Tagesordnung» die gewöhnlich «vit dem 
Raub alles Wertvollen enden. Aufgrund dieser 
Zustände warten die Balten sehnsüchtigst auf den 
Einmarsch der Deutschen. Aber auch alle besitzenden 
Letten, insbesondere die Gestndewirte, wünschen 
unter deutsche Herrschaft zu kommen, damit endlich 
wieder Ordnung und Sicherheit im Lande herrscht. 
Einige lettische Gemeinden beschlossen, Bittschrif­
ten an die deutsche Regierung um Hilfe gegen die 
Maximalsten zu richten." Diese Aussagen werde« 
durch Briefe von Deutschen wie Letten in über­
reichem Maße bestätigt. In  einem Brief in Let­
tischer Sprache heißt es: „Es ist kaum mehr mög­
lich, zu leben. Alle Lebensmittel werden fortge­
nommen, jeden Tag kommen Leute vom Komitee 
und suchen in allen Ecken, ob sie nicht etwas fin­
den. Alles nehmen sie für die „Landlosen" »nid 
für die, die die ganze Zeit nicht gearbeitet habe«, 
aber denen, die sich bis jetzt gequält haben, wird 
alles mit Gewallt abgenommen. Dieses alles ge­
schieht am hellen Tage, es gibt auch solche, die es 
des Nachts treiben. Aus dem. Zimmer darf man 
sich nicht wagen, wenn man sein Leben behalten 
will.*
Kriegszustand zwischen den polnische« Legionen 

«nd den Bolschewik.
Nach einer Meldung der Petersburger Tele- 

graphen-Agentur gibt der Vollzugsausschuß der 
Regierung in Mohilew folgendes bekannt: 25 000 
Mann starke von Generalen befehligte polnische 
Legionen besetzten Rogatschew» lösten den Sowjet 
auf. verhafteten den vom Bauernrat ernannten 
Kommissar und marschieren in der Richtung auf 
Smolensk. Diese Unternehmungen sind eine Folge 
der Erklärung des KriegsZustandes der polnischen 
Legionen an die Bolschewik. A ls Dergeltungs- 
maßregeln wurden verschiedene hervorragende Per­
sönlichkeiten und Angehörige der Kadettenpattei 
oder der polnischen Bourgeoisie, darunter vor allem 
Fürst Swiatopolk Mirski, verhaftet.

Das Schreckensregiment der Roten Garde 
in Finnland.

Wie „Dagens Nyheter" erfahren, mehre« sich 
in Helstngfors die Ermordungen von Bürgern 
durch die Rote Garde. Im  Leichenhause sind be­
reits 3V Leichen aufgestapelt. Am Sonnabend wur­
den auf mehreren Straßen Maschinengewehre auf­
gestellt und das ganze Theater von HeLsingfors 
verwüstet. Rote Gardisten haben auch den ganze» 
GoldvorraL der finnischen Bank weggeschleppt.

Nach demselben Blatte haben die russischen 
Matrosen beschlossen, an der Aufruhrbewegung 
der Roten Gardisten teilzunehmen. Der Land- 
Lagsabgeordnete Mikola wurde von Sozialisten er- 
schössen, der Landtagsabgeordnete Stahlberg ins 
Gefängnis geworfen. Diesen Gewalttärigkeites
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wettere «erbrechen Ähnlicher Art folgen.
Helflngsors werde behauptet, daß man anze- 

schwedische Waffen über den Bott- 
>chen Meerbusen zu führen. Der Volkskommissar 

Mr augere Angelegenheiten Sirola sandte deshalb
m i!m „ ^ d d i lc h e n  Parteigenossen Marine- 
"nnister Palmstrerna ein daran' bezügliches Tele-

die Antwort, daß er üch an den 
^wedr chen Gesandten in Helsiaziors wenden solle. 
„ ° ^egraphrsche Verbindung zwikchen Helsingfors 

Petersburg sei neuerlich unterbrochen. Man 
nrmmt an. dah wiederum große Transporte von 
Soldaten von Petersburg nach Finnland gehen.

Beschießung d«, fchwedid'chrn Schisfsexpedition. 
^Aus Stockholm wird gemeldet: Der Befehls' 

? ° , " e r  schwedischen Schrrksezpedition nach Frnn- 
Skandinavier dort abholen soll. teilt 

w eLegraphisch mit, datz am Sonnt.rg um 12^ 
h von Räffö bei Mäntyluoto Eranatfeuer gegen 

; ° vorderste Schiff erö.-nrt wurde. Ungefähr 
Ichs Granaten explodierten im Eise etwa jaulend 
»lerer vor dem Eisbrecher. Nach vier Stunden 
kamen russische Matrosen und Vertreter der Roten 

Krn menbootes Srenslsund 
^  ?E"ten mit. daß Sie Russen die Schiff- mit 
Marsen Schüssen angehalten hätten, weil sie den 
5  brecher ^ r  den von Finnland entflohenen Eis- 
r / s  gehalten hätten und befürchteten,

Truppen md Waffen führten. Dir 
chlffe mit Ausnahme des Kanonenbootes 
vensksund" erhielten darruf die Erlaubnis, in 

k Hafen Mäntyluoto einzulaufen,
«

Bolschewik, und Ukraine.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur mel- 

^ r :  Eine Depesche aus Odessa in den bolsche- 
wtsttschen Zeitungen meldet, datz die Macht in der 

acht zum 25. Januar nach einem Straßcnkrmps, 
n dem stch Artillerie und im Hafen ankernde 
Uegsschiffe beteiligten, in die Hände des rrvo- 

u onären Ausschusses übergegangen ist. (Eine 
^stätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten.)

Hart aus hart.
Folgender F-nkspruch ist am 1. d. Mts. von dem 

ukrainischen krivgsrevolutionären Stab des Niko- 
ajewschen Bezirks ergangen: „Die in den Zei- 

ngen erschienene Nachricht über die cberste 
Staatsgewalt des Rates in der Stadt Nitolajcw. 
ie von den Anhängern Lenins, Bronstarns und 
^mpagnie eifrig verbreitet wirid, ist eine offen- 

fia;tliche Insinuation, da alle staatlichen Organe 
^er unabhängigen rUrainifchen Republik wie Eisen- 

ahn, Post, Telegraph, Telephon, Kriegstrain, 
Depots, die ganze Bahnlinie von Eherson bis 
Tnamenka vor jedem Anschlag sorgsam durch die', 
Er unabhängigen ukrainffchen Republik und Re­

g u n g  treuen, ukrainischen Truppen bewacht wer- 
Genau so ist die Lage in Eherson,

»
Abreise der rumänischen Gesandtschaft.

Nach in Berlin eingetroffenen zuverlässigen 
schlichten ist die rumänische Eesandtscha-st in Pe­
tersburg in der Nacht vom 29. zum 30. Januar 
««er Finnland abgereist.

.
Die Japaner »erlassen Rußland.

Nach einer Stockholmer Meldung soll in Rutz- 
and das Gerücht verbreitet sein, daß die Japaner 

^t«n Konsulaten die Anweisung erhalten 
hatten, Rußland schleunigst zu verlassen. Viele 
Vllen bereits auf der Heimreise sein.

provinzlalriaikrichten.
n u r ^ s ^ ^ r >  8. Februar. (Zwangsmaßnahmen 
F«»>^"eraülleferung. — Leitungsstörungen.) Zur 
bat der Butter-Erzeugung und Ablieferung
der»« o "  Landrat des Kreises Graudenz zu beson- 
m »„^^ongsm aßnahm en veranlaßt gesehen. Die 

des Kreises find angewiesen worden, 
Kuhhaltern, dre nicht im Besitz einer 

L  Genehmigung zum Selbstbuttern find.
U m knn^^L en  und Butterfässer zu schließen. — 
d«n» »^EAe Schäden hat die überaus starke Bil- 

Nauhreif an den Leitungen der überland» 
U n t ^  orrursacht. sodaß starke Störungen und 

>" der Stromzufuhr entstanden 
dak nn?Ä"lche Leitungen find dadurch gerifien. 
Rax^Iik^^Etfiehenden Daumen, welche die Last des 
ganre tragen konnten, große Äste und
nnt> die Leitungen niedergebrochen
üek» Schaden ist so groß, daß mindestens vier- 
8  w ^  °"Schen dürfken. ehe das ganz- Kreis- 
«erde/ Vnne"n '"  wird in Betrieb gesetzt
den^A.".^.?* Januar. (Die Kohlennot) stellt auch 
Bon unseres städtischen Gaswerks infrage.
^ b r  m. lwd infolge der geringen Kohlen- 
-war nn^»?/^"tstunden eingeführt worden, und 
uackmittn lü tt Uhr vormittags, 2 bis 4 Uhr

D ° n ^  12 bis S Uhr nachts.'
Vberiw L .  ^ .A e b ru a r. (Todesfall.) Die erst«

«MMWstarben "st

Brombera ^bnsnnttelversorgung der Stad
lunq übe^ eine Anfrage aus der Versamm- 
Brot- und m?E.)lrIachen des kürzlich eingetretenen 
städtischen wurde vom Vorsteher desfang de° M ^ ^ ^ E l a m t e s  erwidert, daß zu An- 
aus^ dem einigen Tagen die Zufuhren
K le in e n  A n r e is e  ausgeblieben seien, da die
Schneeverm»i!,1»Ä. Zufuhren dringe, wegen der «-yneeverwehungen den Betrieb zeitweilig ein-

stellen mutzte. Ein wirklicher Mehlmangel sei jedoch 
nicht eingetreten, da das hiesige Proviantamt so­
fort aufgeholfen habe. Wohl aber habe bei den 
ersten Anzeichen eines Mangels eine wilde Ham­
sterei eingesetzt,, wodurch dann die Knappheit an 
Brot und Mehl hervorgerufen worden fei. Um in 
Zukunft jede Stockung m der Zufuhr zu vermeiden, 
sei von der Regierung angeordnet worden, datz vom 
Landkreise alles Getreide, das die Stadt Bromberg 
noch bis zur nächsten Ernte zu beanspruchen habe, 
sogleich fortlaufend nach Bromberg geschafft, in den 
hiesigen Mühlen gemahlen und hier aufgespeichert 
werden solle. Damit ist für das laufende W irt­
schaftsjahr jedem abermaligen Mangel vorgebeugt. 
Auf vorgebrachte Klagen über Benachteiligung 
eines Terles der Bürgerschaft bei der Herings- 
verteilung wurde vom Magistrat erklärt, datz Lei 
der Verteilung infolge umfangreicher Fälschungen 
der Lebensmittelauswsise und Entnahme auf nicht 
berechtigte Ausweise der Vororte über 30 000 He­
ringe an unberechtigte Empfänger ausgegeben wor­
den seien, sodaß zahlreiche Bürger leer ausgingen. 
Dem Verein der Kaninchen- und Ziegenzüchter 
wurde ein Darlebn.von 3000 Mark bewilligt.

6 Strelno, 3. Februar. (Verhaftung von 
Schmugglern?) Verhaftet wurden von einem die­
sigen Polizeibeamten mehrere Schmuggler, die hier 
größere Warenmengen eingekauft hatten, um sie 
über die Grenze zu bringen.

Lotalnachrichten.
Thorn, 5. Februar 1618.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten. Major und Komman­
deur eines Feldart.-Reats. Georg N ix  aus Dan- 
zig (früher Feldart. 36); Sind. thcol., Leutnant 
d. R. Leo Schar l z (G-ren. 6) aus Thorn; Gefrei­
ter Emil H a r k e  aus Rentschkau, Landkreis 
Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Erich Hi r s c h - e l d L-  
Sohn des StadtbauMeisters H in Marienburg; 
Gefreiter A.fred T r e i c h e l ,  Sohn des Arbeiters 
Hermann T. in Thorn. — Mrt dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse würben ausgezeichnet: 
OLermusikmeister R inck  aus Marienwerder; 
Vizefeldwebel, Kaufmann Max U h l aus Grau­
denz; die Müder Franz D i r k s  aus Gruppe und 
Bruno D i r k s  aus Dragatz; Gustav W o l l e r  
aus Schweb: Gefreiter W alter Bö n i s c h  aus 
Bukowitz; Ersatzreservist Wilhelm L e u s c h n e r  
(Eris.-Batl. Ins. 21;) P au l F i s c h e r .  Gefreiter 
im Art.-Regt. Nr. 11, Rudolf F i s c h e r ,  Tele­
graphist bei einer Funker-Abtlg., Söhne des 
Brauererbesitzers R. Fischer in Thorn; Landsturm­
mann A. F r i t z e ,  langjähriger Buchhalter der 
Firma V. Doliva in Thorn; Kanonier P au l 
N o w ak aus Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r I u s t i z . )  Dem 
Rechtsanwalt, Justizrat Fabian in Danzig und dem 
Referendar Zierold aus Vanzig, zurzeit im Heeres­
dienst, ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe und 
dem Kanzlisten Gräpp bei der Staatsanwaltschaft 
in T h o r n  der Titel „Kanzlei-Inspektor" verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  B r o m L e r g . )  Der Regierungsrat S' 
Dr. Gentsch ist aus dem Feloeisenbahndienst zurück- st 
gekehrt und hat seine Dienstgeschäste wieder auf- 2  
genommen. Der Regierungsrat Jaquet ist mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorstandes des 
Eisenbahnverkehrsamtes in Bromberg beauftragt.
— Versetzt: der Reserve-Lokomotivführer Brehmer 
von Bartschin nach Thorn, der geprüfte Lakomotiv- 
heizer Tiemann von Thorn nach Bartschin.

— ( D a s  G o l d  d e m V a t e r l ä n d e r )  
Gegen die Ablieferung von Goldschmuck hört man 
noch oft zwei Einwände: einmal: warum beschlag­
nahmt die Reichsbank nicht die im Volk noch vor­
handenen Goldmünzen- — Zunächst ist es unmög­
lich, böswillig verborgene Goldmünzen festzustellen. 
Und dann würden die durch die freiwillige Abgabe 
von Goldmünzen geschaffenen hohen sittlicheii Werte 
durch Zwangsmaßnahmen beeinträchtigt. Das ist 
die Überzeugung der Reichsbank. Der zweite Ein­
wand ist der: warum beschlagnahmt man nicht die 
Goldsachen bei den Goldwarenhandlern? — Die 
Reichsbank antwortet darauf: Eine solche Beschlag­
nahme ließe sich nur rechtfertigen, wenn alle Gold­
sachen im Lande ausnahmslos beschlagnahmt wür­
den. Den Zwangseingriff aber wurde erst die letzte 
höchste Not erheischen, wenn jede Aussicht auf eine 
freiwillige Hergäbe begraben wäre. Die Frage ist 
wohl auch nur aus dem unklaren Gefühl entstanden: 
Die Reichsbank will unser Gold, sie gibt aber den 
Goldschmieden selbst GoÜ>. Das ist aber nicht mehr 
richtig. I m  Frieden bat die deutsche Industrie ein­
schließlich der Goldschmiedekunst ein Fünftel der 
alljährlich in Deutschland gewonnenen 5000 Kilo­
gramm Gold im Werte von 14 Millionen Mark 
verarbeitet. Bei Kriegsausbruch hat die Bank den 
Juwelieren nur noch einen kleinen Bruchteil abge­
geben, und seit dem Februar 1917 wird überhaupt 
nichts mehr abgegeben.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  V o r d r u c k e  i m 
P o s t -  u n d  Pos t s checkver kehr . )  M it Rück­
sicht auf die Verteuerung der Rohstoffe und die 
Steigerung der Arbeitslöhne werden vom 1. Fe­
bruar ab oie Preise für die verkäuflichen Vordrucke 
zu Postaufträgen, Nachnahmekarten und Nach-

Gefchäftsblätter mit anhängender Zahlkarte 
werden -um Preise von 1,25 Mark für je 50 Stück 
abgegeben.

— ( Di e  e v a n g . - l u t h .  G e m e i n d e )  ver­
anstaltete am vergangenen Sonntag einen Fami- 
l^enabend -ur Feier des Geburtstages S r Moje- 
stär bis Kaisers. Es wurde eine Füll; wohl gelun­
gener Gedicht-, Gesang- und Mufikvortrage dor- 
g^boten. Die Festrede hielt Herr Pfarrer W o b l -  
gern v t h ; sie schloß mit der Mahnung zu treuem 
Ausharren im Kampfe gegen )en äußeren und in­
neren Feind nach dem Vorbkd der märkischen 
Landleute, die einst auf ihre Fahnen schrieben: 
„W'r sind Bauern von geringem Gut, dienen dem 
Kurfürsten mit unserem Blut". I n  diesem Sinne 
gelte es auszuharren bis zu einem Frieden, dessen 
wir uns an oen Heldengräbern unserer Bruder 
nicht zu schämen brauchen.

— ( De r  E i s e n  b a h n  a s s i  s t e l l t e n - V e r ­
b a n d , )  Ortsgruppe Thorn, hielt am 2. d. Ms. 
im Vereinslokal Restaurant Putzig seine Jahres- 
hauvtvevsammlung ab. Anwesend waren 19 M it­
glieder und ein Gast. Der 1. Vorsitzer Kollege 
B ö t t c h e r  gedachte in längerer Rede des Geburts­
tages des Kaisers und schloß mit einem dreimaligen 
Hurra, in welches alle Anwesenden begeistert ein­
stimmten. Ferner erstattete der Vorsitzer den 
Jahresbericht und anschließend hieran der Kassen- 
fuhrer den Kassenberickt. Bei der nun folgenden 
Vorstands wähl wurde der bisherige Vorstand ein­
stimmig wiedergewählt. Namens des Vereins

dankte Kollege A iß  dem Gssamtvorstande und im 
besonderen dem 1. Vorsitzer für die mustergiltige 
Führung der Vereinsgeschäste. Hierauf wurde Mit­
geteilt, daß der diesrährige Verbandstag am 11. 
und 12. M ai in Berlin abgehalten wird. Mehrere 
vom Kollegen Salzbrunn vorbereitete Anträge 
werden durch Vermittelung des Bezirksvereins für 
den Verbandstag gestellt werden. Weiter wurde 
beschlossen, das Vereinslokal auch für das Neue 
Geschäftsjahr beizubehalten und, wie bisher, vier­
teljährlich nur eine Versammlung abzuhalten. Der 
auf die Lotteriegemeinschast entfallende Gewinn 
von 316,88 Mark wurde der Vereinskasse über­
wiesen. Auf Antrag des 1. Vorsitzers wurde schließ­
lich eine erneute Sammlung für die Kriegsspende 
in der bisherigen Weise beschlossen. Schluß der 
Sitzung 10 Uhr.

— ( K ü n s t l e r - K o n z e r t  i m  K a f f e e ­
h a u s  No wa k . )  Dem Unterhaltungsbedürfnis 
seiner Besucher entsprechend, ist nun auch das 
Kaffeehaus Nowak dazu übergegangen, ständige 
Künstlerkonzerte in seinen oberen Räumen einzu­
richten, da mit Rücksicht auf die große Zahl der in 
neuerer HeiL aufgelösten Militärkapellen die bei­
den verbliebenen stark in Anspruch gen-ommm sind. 
Die aus zwei Geigen, Cello und Klavier bestehende

aus: Märsche, Opern- und Operettenmum, Ouver­
türen Walzer usw. und erfreut sich, trotz ihres 
kurzen Hierseins, durch ihre stimmungbelebenden 
Weisen bereits allgemeiner Beliebtheit.

— ( K o n z e r t  inn A r t u s h o f . )  Morgen, 
Mittwoch, findet ein Konzert der 176er (Leiter 
v. Wilmsdorf) statt. Zum Vortrag kommt, außer 
Stücken aus „Fra Diavolo", „Mignon", „Lohen- 
grin", „Geisha, Menuett von Boccherini (sprich 
Vockerini) u. a., ein großes StreichquintetL'von 
Eillet.

— ( S a m m l u n g  d e r  H a s e n -  u n d  
K a n i n f e l l e )  Zu unserm? Bericht über die 
letzte Sitzung des Thorner Kleintierzuchtvereins 
erhalten wir von der Firma Bauer, Frankfurt am 
Main» Zweigverein Thorn, folgende Zuschrift: Die 
Firma Kuntze u. Krttler ist nicht eine Zweig­
niederlassung meines Hauses. Meine Firma ist als 
alleiniger Großhändler für Westpreußen für die 
beschlagnahmten Hasen-, Kanin- und Katzenfelle zu­
gelassen und empfängt a ls solche die Felle sämt­
licher Kleintierzuchtvereine und Händler in dieser 
Provinz. Meine Lagerräumlichkeiten befinden sich 
Leibitscherstraße 11» Büro Mellienstraße 81. Die 
Lagerschuppen sind Eigentum der Firma Kuntze u. 
Kittler und von mir gemietet.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterburo: Morgen, Mittwoch, geht als Benefiz- 
vorstellung für den Spielleiter Alfred Gebhardt 
„Srtaatsanwalt Alexander" erstmalig vrr Szene. 
Der Donnerstag bringt eine Wiederholung der 
Operette „Der Soldat der Marie". Am Freitag 
gelangt der Goethe-Abend zur eKen Wieder­
holung Der Sonnabend bringt bei ermäßigten 
Preisen die unwiderruflich letzte Aufführung von 
Hans Müllers Schauspiel „Könige".

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  ma r k t . )  Der heu­
tige Gemüsemarkt war» bei trübem Frostwetter, in 
zewohntsm Umfang beschickt. Auch Rotkohl er- 
.'cheint wieder regelmäßig und war, ein fester Kopf 
mittlerer Größe für 40—60 Pfg. zu haben. Der 
Preisstand war unverändert: Grünkohl 25—30 
Pfg. — Auf dem Fischmarkt waren 11 Zentner 
Barse, meist Suppenfische angebracht; für die letz­
teren wurden 2—2.20 Mark das Pfund gefordert 
und nur die kleinsten für 1 Mark abgogwen, was 
viel Klagen verursachte. Recht erwünscht war es 
daher, daß die Handlung Scheffler gegen 10 Zent­
ner Stinte auf den Markt gebracht hatte, die für 
70 Pfg. zu haben waren; so konnte auch der M it­
telstand sich mit Suppenfisch versorgen. — Der Ge­
flügelmarkt war leer; eine geschlachtete Ente, zwei, 
drei Hühner und zwei Kaninchen war der ganze 
Markt. Für die Kühner wurden Preise gefordert 
— „da braucht man", wie eine Frau äußerte, 
„nicht S a h  noch Pfeffer mehrt"

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar Kinder-
haMHich und ein Schlüssel. >

Aus dem Landkreise Thorn, 2. Februar. (Der 
vaterländische Unteryaltungsaöend) in G r o ß  
R o a a u  am 1. d. Mts. nahm einen harmonischen 
Verlauf. Der Saal im Gasthaufe des Herrn Essig 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Musik, 
unter Leitung des Herrn Vizefeldwebels Schröter 
vom Jnf.-Rogt. 61, erntete für chre schönen Dar­
bietungen reichen Beifall. Herr Eutmann erfreute 
die Anwesenden durch den vollendeten Vortrag 
ernster Lieder, in meisterhafter Weise begleitet von 
Herrn Musikdirektor Professor Kauffmann. Herr 
HirschfE entfesselte wahre Beifallsstürme und 
zeigte, daß auch ein Dilettant Erstklassiges zu leisten 
vermag. Die Ansprache des Herrn Seminarlehrer 
Wo l f s - T h o r n  wies auf die hohen Leistungen, 
aber auch Pflichten der Landwirtschaft hin und er­
mähnte sie Anwesenden zum Kampf gegen den 
Schleichhandel, der als häßlicher Fleck den blanken 
Ehrenschuld des deutschen Landmannes entstelle. 
Zum Schluß forderte Herr Pfarrer H i l l m a n n  
zu treuem Gehorchen und willigem Dienen auf für 
Vaterland und Herrscher. Seine Worte klangen 
aus in das Treugelübde zu unserm Heldenkaiser, 
das begeistert von den Anwesenden ausgenommen 
wurde. Ein schöner, gelungener Abend war es, der 
hoffentlich nicht der einzige bleiben wiÄ>.

Thorner Schwurgericht.
Erster Tag, 4. Februar.

Die erste diesjährige Sitzungsperiode des 
Schwurgerichts unter Vorsitz des Kerrn Land- 
gerichtsrates M ü l l e r  wird nur zwei Tage um­
fassen, da nur zwei Anklagesachen spruchreif sind.

Am ersten Tage bekleideten das Amt der Bei­
sitzer die Herren Amtsgerichtsrat von Valtier und 
Amtsrichter Lenz. Die Staatsanwaltschaft war 
durch Herrn Ersten Staatsanwalt Knaths vertreten. 
Die Verhandlunasschrift führte Herr Gerichts- 
sekretär Kompa. Als Geschworene wurden folgende 
Herren ausgelost: Oberamtmann Emil Degener- 
Thornisch Papau, Gutsbesitzer Lehmann-Kriegers- 
dorf, Amtsvorsteher Finger-Borken, Professor 
Krause-Neumark, Gutsbesitzer Wilhelm Roehrich- 
Prussy, Kaufmann Wilhelm Schulze-Culm, Ober­
lehrer Heinrich Ricken-Thorn, KreisschuUnspektor 
Dr Neumann-Strasburg, Administrator Fritz Wil­
len-Glauchau, Rittergutsbesitzer Ernst Klatt-Pille- 
wrtz. Besitzer Arnold Pommerening-Groß Vösendorf 
und königl. Vaurat Gerhard SchmidL-Thorn.

Angeklagt war die Einwohnertochter Kunigunde 
Kukelski aus DeuLschental wegen Urkundenfälschung.

Ih re  Verteidigung führte Herr Justizrat Radt. Die 
Angeklagte wurde beschuldigt, im M ai v. J s . eine 
Zuckerkarte gefälscht und von ihr zum Zwecke der 
Täuschung Gebrauch gemacht zu haben. Der Haus­
halt ihrer Mutter besteht aus drei Personen und 
lautete daher die für denselben vom Gemeinde­
vorsteher Kalies ausgefertigte Zuckerkarte auf drei 
Anteile zu je 200 Gramm. Diese Zuckermenge er­
schien der Angeklagten m niedrig. Um ihre kränk­
liche Mutter besser pflegen zu können, suchte sie 
sich etwas mehr Zucker zu verschaffen. Zu dem 
Zwecke setzte sie auf der Zuckerkarte dem Worte 
„drei" noch die Silbe „zehn hinzu, sodaß die Karte 
nun auf dreizehn Anteile zu je 200 Gramm lautete. 
M it der so geänderten Zuckerkarte begab sich die 
Angeklagte zum Einkauf nach Strasburg beim 
Kaufmann Vorus. Der Verkäuferin, Fräulein 
Wroblewski, fiel auf der Zuckerkarte gleich die hohe 
Zahl der Anteile auf und fragte deshalb die Ku- 
kelski, wieviel Personen zu ihrer Familie gehören. 
Die Antwort lautete ausweichend, und bei näherer 
Besichtigung der Karte wurde die Fälschung auch be­
merkt und die Karte einbehalten, um der Behörde 
eingereicht zu werden. Ohne Zucker mußte die An­
geklagte nachhaufe gehen. I n  der heutigen Ver­
handlung war sie geständig, sodaß auf Vernehmung 
der geladenen Zeugen verzichtet werden konnte. Sie 
gab an, sie habe nicht gewußt, mit der Änderung 
der Zuckerkarta eine strafbare Handlung zu begehen. 
Zur Hauptschuldfrage auf Urkundenfälschung wurde 
den Geschworenen noch die Frage vorgelegt, ob die 
Angeklagte mit der Fälschung sich habe einen Vev- 
mogensvorteil verschaffen wollen, sowie die Fragv 
nach mildernden Umständen. Der E r s t e S t a a t s -  
a n w a l L  empfahl selbst, der Angeklagten mildernde 
Umstände zuzubilligen, beantragte aber sonst, beide 
Schuldfragen zu bejahen. Der V e r t e i d i g e r  
führte aus, daß die Plumpheit der Fälschung dar­
auf schließen lasse, daß die Angeklagte sich der 
Strafbarkeit ihrer Handlungsweise nicht bewußt ge­
wesen ist. Auch sei nicht ersichtlich, daß die Ange­
klagte sich einen Vermögensvorteil habe verschaffen 
wollen. Er bitte daher, die zweite Schuldfraae zu 
verneinen. Die G e s c h w o r e n e n  stellten' sich auf 
den Standpunkt des Verteidigers. Nach kurzer Be­
ratung verkündete der Obmann, Herr Gutsbesitzer 
Lehmann-Kriegersdorf, den Spruch der Geschwore­
nen auf Schuldig der einfachen Urkundenfälschung 
unter Gewährung mildernder Umstände. Der Erste 
Staatsanw alt beantragte 6 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof erachtete 2 Wochen Gefängnis als an­
gemessene Sühne-

Briefkasten.
(Bs! sSmtlichen Anfragen sind Name, Stand ,md Adresse 

des Fragestellers d-rrtl!ch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön len nicht beantwortet werden.)

W. Das Eingesandt eignet sich nicht «rr Aus­
nahme, da es sich um eine innere Angelegenheit 
zwischen Theaterdirektor und Personal handelt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristk^tung nur die 

preßgesetzltche Verantwortung.)
Morgan findet.ilm Rathaus die Verhandlung 

über die z w e i t e  Br üc ke  statt, der alle Bürger, 
die ihr Thorn lieben, das tiefste Interesse zuwen­
den werden. Denn hier handelt es sich nicht nur 
um Bevorzugung oder Benachteiligung eines 
Stadtteils vor dem andern, hier steht mehr auf 
dem Spiel: die Zukunft Thorns. Durch einen 
falschen Schritt kann das Verkehrsleben unserer 
Sttadt für Jahrhunderte mißgestaltet werden! Ein 
Beschluß sollte daher nicht gefaßt ̂ werden, ohne 
daß Gelegenheit gegeben wird. das Projekt auch 
in breiter Öffentlichkeit gründlich «zu erörtern! 
Das sind wir den nachkommenden Geschlechtern 
schuldig. „Der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang!" 
Es wäre verhängnisvoll, wenn die Eingemein­
dung von .Podgorz, die ,für Thorn ohne Bedeutung, 
bestimmend für die Ausführung des Projekts sein 
würde. x.

Letzte Nachrichten.
Ernennung eines amerikanischen Eeneralstaschefs.

B e r n ,  8. Februar. Zum Generalstabschef der 
Bereinigten Staaten ist Peyton Morch ernannt 
worden. General Meist wird in Europa verblei­
ben und das amerikanisch« Krirgsministerinm im 
interalliierten Kriegsrat ständig vertreten.

König Albert in Frankreich.
P a r i s ,  4. Februar. Havasmeldung. Der 

KSnig der Belgier begab sich für einige Tage nach 
SAdfrankreich, wo sich die Königin aufhält.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

Notierung der Devisen-Kurse an der Verlkner Börse«
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (160 FU 
DäuemarL (166 Kronen) 
Schweden (!06 Kronen) 
Norwegen (!06 Kronen) 
Stbwelz (! 00 Francs) 
Oesterreich-Ilngarn 1100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Koustantlnopel 
Spanien

a. 4 Februar
Geld 
215l,, 
152»'. 
163U 
!61'1. 
N2' , 
86,55 
80

'j 18.95

Brief 
216 
153 
163'si 
161-1. 
112', 
66 65 
80»  ̂

19.05
118'j

a. 2. Februar.
Geld 
215'/, 
132", 
163',4 
161'!. 
112", 
66,55 
86
18.85

117",

Bries.
216
153
163's.
161'!.liSr.
66.65
8(U/,
19.05
118",

W a firrlliin d k  d u  W kichskl. K rs lie  « n d  K rh e ,
S  Land de s Wa f f e  r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . .
Aawichost .

« Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromderg Z H A ' 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tagj «
2.56

1.96
2.24
6,06
2.60

2.69
2,84

5.88
2.64

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 5. Mbruar, früh 7 Uhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  776 urm 
Wa s s e r  st a n d  der  Wei chse l :  2.50 Meter. 
L u f t t e mp e r a t u r :  — 4 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi nd:  Süden.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
— 1 Grad Celsius, niedrigste — 4 Grob Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mi'lwoch den 6. Februar 1918. 

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestratzk) 6«/, Uhr abds.: 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.



Am 29. Januar 1918 fiel bei einem Patronillen- 
zusammenstotz der

Leutnant der Reserve

1 ^ 6 0  L e l l L L l L
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment bedauert schmerzlich den Verlust 
einsr unerschrockenen, tüchtigen Offiziers, dessen An­
denken es stets in Ehren halten wird.

Zm Namen des SW erlorps:
Für den beurlaubten Regiments-Aommandeur: 

v o n  S o l i t l t r ,  M ajor.

Wllls U WMei»MUMll im M  IM!
Mehr noch a ls  in  den 

diesem Jahr der Anbau von
' gen Kriegsjahren ist gerade in  

für Leer, F lotte und Volk von

BeLriÄe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen.

I m  neuen Erntejahr ist jedem Flachsanbauer ein Anspruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entspre­
chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem Flachsanbauer auf besonderen Antrag Stickstoff­
dünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 30 Pfund -  
zur beliebigen Verwendung Zu den jew eilig giltigen Preisen gelie-

D io pünktliche Abnahme von Roh- und Röstflachs wird seitens 
der Krieqs-Flachsbau-Gesellschaft zu neu festgesetzten erhöten P re i­
sen garantiert.

D ie durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen Fett- und 
eiweißreichen Futterm ittel sind gerade jetzt für die Landwirtschaft 
von der größten Bedeutung.

Landwirte, die in  diesem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal­
ten jede weitere Auskunft durch die

M M W skm m r A  W WiNj WMßen in W g .

Am 26. Januar 1918 entschlief sanft im Lazarett in Lauen- 
burg nach kurzem, schwerem Leiden mein über alles geliebter, treu-- 
sorgender, unvergeßlicher Mann, unser guter Schwager und Oirkl, der

Vizefeldwebel

im Alter von 38 Jahren.
Dieses zeigt in tiefem Schmerze an 
Thorn den 5. Februar 1918

A v tM  geb. Lttvrixüsk!.
D ie Beerdigung fand am 31. 1. in L a u e  n b ü r g  statt.

- -'<7 ,
's  s ^

ZU-Am 26. Januar entschlief sanft nach durch Aerger 
gezogener Krankheit unser langjähriger Mitarbeiter, der
DireMonsbeamte von der „Konkvrdia" der Kölnischen Lebens- 

versicherungs-Gesellschast Köln a. Rh.

Dieses zeigt an '
K ö l n  a. Rh.. S t e t t i n ,  S t o l p  und

L a u e n b u r g  in Pommern.
z e b e u s v e r s t c h e r u n g s - G e f .  H a n p t k a f f e .

E r  w i r d  u n s  u n v e r g e ß l i c h  b l e i b e n !

.7  . . .  ^

R iilg l-ttu tzL stteck -A llliah iü k .
Die E cn e u eru n g S srift zur 2. Aass« 

endigt mit 8. Februae.
Kauflose vorrä tig !

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehm er, 
Breitesir. 22. l .

! Oeffentliche

Beesteigerung.
Am
W a g  Stil 8. B n i a l  18!8.

v o rm it ta g s  u m  10 U h r,
werde ich die. bei Spediteur kyMKtzl', 
Vaderstraßo, hierselbst lagernden:

IFatz .
enthaltend 65,S Liter Rum-Versch.,

1 Faß.
enthaltend 49»0 Lit. Kognak-Versch.,
für Rechnung, wen es angeht, dortselbst 
meiftbietend gegen B arzahlung versteigern. 

Thorn den 5. F ebruar 1918.
N erd rn 'ä t-

___  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M u tz M  KiiMMrel
wird zu billigen Preisen erteilt. Des- 
gleichen werden

Handarbeiten
ontgegengen. und ausgeführt. Habe auchKiffeneüen und Einsätze
billig zu verkaufen..

Zu erfragen jn der Teich, der „Presse". 
W er erteilt einem 10 jährigen Zungen

M W » 0 t » i » G M ?

ÄG D Z Wk 
W  SkWmg

k illlr e iib m lr i, M k O .  Z8.

Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft unser 
lieber, guter Sohn. Bruder. Neffe und Enkel

im blühendem Alter von 15^/, Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
G u r s k e  den 4. Februar 1918

kob. ÜLS8tz »ellß Fkllll ilirl, geb. vavick,
und Geschwister.

D ie Beerdigung findet am Donnerstag den 7. d. 
M ts., nachmittags 2 ^  Uhr, von der Kirche i n  G u r s k e  
aus statt.

Für die mir anläßlich des Hinscheidens meines 
geliebten Vaters erwiesene Teilnahme sage ich 
hierdurch meinen besten Dank.

Frau
geb.

I n  das Handesregister ist ein­
getragen worden: D ie Firm a R o b e r t  
L1IK in Thorn ist erloschen, desgleichen 
die Prokura des 'l'iljk.

Thorn den 31. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht.

3200 M a r k
»ur 1. S te lle  auf Landgrundstvck sofort 
isu vergeben Angebote unter o .  3 3 6  
I  die Geschäftsstelle der „Presse-.

ZU GesMszjninier der 
FraüeWMrtßljeSküsteU

(Kicgsauttst'lle Danzig) 
ist von beute ao noch der

- OjshelmZkaserne
M l  Flügel). Z im m .r Nr. 60 verlest.

bietet o» Z „  eura^cu in der G .lrhäiis- 
ft-lle der »P l-sss".

Auf Veranlaffung des Thorner M agistrats 
und des Earnisonarztes übe ich in Mocker die

ärztliche Praxis
aus.

Pratt. Arzt k r , L r Ä k o M sk « .
Sprechstunden im Hause des Herrn vr . v. Rat- 

Lindenstr. 13,
täglich von 3—5 Uhr nachmittags, 

Sonntags von 11—12 Uhr.
Außerhalb dieser Sprechstunden List ich nur im  

FestungsbarackenlazaretL D  Mocker zu erreichen.

R G  » n T  D  « M m .
N t Niiksm« kr S ch M  l  M  I I .M .1  M n t
hat unter Voriegung der Lose der Vor.klaffe *

b i s  z u m  6.  F e b r u a r ,  a b e n d s  6 U h r ,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1 1!1 2 4 8

1 0

Kauflose
Markzu W

sind zu haben.

D o m l-ro m sk i, A is! vlnis; Ls1il'ii.'-§!iiii.li'»k' T h « r «
Kathannenstr. 1

Mittwoch den 6. Februar 1918:

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 176.

Persönliche Leitung: Musikleiter v .  V U r n s ü o v t t .  
Anfang 7 llhr. — E intritt 80 Ps-

reiiirgl-ttlsslsr. M. UM 11
Spkelplan von Dienstag den S. bis Donnerstag 

den 7. Februar:

Der lebende Tote. în 4 Akten.

Köche.
Die Jnngaesellensteuer.

Lustspiel.

in verlchiedensn Grüfte» ne» eingetroffen

Sustsv Ksvsr,
Breitestr. 6, Fernruf 517.

"Brennholz,
zerkleinert und in M o d e« , sowie

Erlknuutzholz
in 2 Wärter langen Rollen und

Birkenuntzholz
in verschiedenen Längen ab Schuppen 

an der Weichsel abzugeben.
B onn . k .  M S N S S S .

Verkaufszeit nachmittags 1 bis 4 Uhr.

einzeln ober größere Posten, empfiehlt 
bill. Z ig a rre ttg esch ä ft F r ie d ttc h s tr . 6

W ir zahlen für /

WM .. A ..
für den Zentner ab S ta tion .

w. iM  S ko.
T h o r« , Fernruf 135.

Geradella,
Rotklee,
Weißklee,
M ö h r e llsa m e il,
Rnnkelsamen,
Wruckensamen

kaufen

U.10MLÜ0.,
______  T k o rtt. Fernruf 1Z5._______

W er «erleiht 
K leere ib er ..W liiir" .

Vefl. Angebots nebst P re is  pro S td . an
r i lk ,  R S»igsI,«im .

Post Siem on. __

2 Zimmer und Uüche
von ki derlosem Ehepaar vom 1. 4. 18 
gesucht. Angebote unter 4S. 3 3 L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Zimmer und Küche
von sofort oder später gesucht 

Angebole unter 8 .  34 -3  an die Ge- 
schäitsftelle der „Presse". ___

Sum e zum 1. April t9 l8  für bessere, 
ältere Dame

Wohnung
von einem größeren und einem kleineren 
Zimmer, Küche und Enliee. G as  oder 
elektrisches Licht, nickt höher a ls  eine 
Treppe geleaen. Wilheimsplatz od. Ne»«. 
stadt bevorzugt. Gefl. Auqed. ^rb u. L .  
3"'<» an die Ge chäf'sst der „Preffe"

A llere D «me wünscht

U M W  m  t bis N i m m
in bess.renr H ,use Angebote unter 
A :rr  an die lKeichäflsstelie der .P .e ftr- .

Ecke Wilhe msvlah. Fci n'prechei 842.

Hisse in iltc S s' l 7
.irch künM cbe Ledcrm 7ffe zum Au- 

gesch. D ie Zchle hLeste ^ oh lr wre n e u !

'I ,ln g e  D »«N' »uchl zun, r. ^8

m'ä'stiertes Zimmer
mit rik?rdeuntzttn<;
' GiT? Anae ot!" »nU Äre «angaöe unter 

- -n  d „ Urefte". 
l V ' 7- !> ^  O - .r Zikttmee

Durch - künstliche Ledern; r/im Au wi c h s n  D N.-H .  ̂ .Z'> " >' «nter
HLeste Sohle w ird'wie neu! ' -i---; r . . . P r e ?

,,es
E U-N 5u-ir!;en7 7.'.77 f.. N-snrt nesncht

V 342
7 N Nvs>:77N7?,̂ r< 7. ' -.7 ./Zrc-Na '

Von jedermann 'elb̂ L s!M4ubrurc;en. Boa der Ersatz-SohlM-Gl7

1 D ose 4— 5 P a a r  S o h le n  4 Ll-L.' - yotzen-RobM t- 7^.,^ -m. Fr..>r...ar oder 1. März gewcht
M uster 4,30 M k gegen N a c h n a b m e . oder 4 Mk. bei V oreinsend ung Ä e  ̂ te unter »ik 3 L8  an die Ge- 

b r ' Q t t t b ,  B er lin  57 . newikstraße 9. jchäsis.Me der ^Presse".

b ü id l - T I l i ' l i lk i '
M ittw och  d«n « . F e b r u a r .  7'I« U fte:
Senekir Mtteä LebbarM- 
Staatranrvalt WrxsnSer.
D o tm e rs ta g . 7. F e b r u a r .  « U hr-
ver Sslciat 4er Marie.

F re i ta g  d eu  8 . F e b r u a r ,  7 ' ,4 U hll:
Ooetbe NbenS

S o n u a b e u d . S. F e b r u a r .  7^/^ U h e r 
Zum  letzten m ale!

ftönlgr. ___„

M M m s l W e
„ I m i l i im e r W S "
Coppernikusstr. 26, Telepho» 526. 

Täglich
das allseitig anerkannte

zeblm-NWWv.
z r l V s i l / k s i b s r

Operetten! ängerin.

Herr koßk,
Humorist.

Anfang V-? Uhr.

Z u r Unterbringung eine» staatlichtN 
M r» s w » rd « n2 bis Z MiM,
möglichst im Erdgeschoß oder im erste» 
Stockwerke gelegen, zum L. April d. IS» 
zu mieten gesucht. Angebote m it P re is ­
angabe sind zu richten an  das
lönkgl. Natasteramt hierselbst,

Bron,bergerstraße 4 i.
Gesucht sofort oder später 2 einzelne?

möblierte Zimmer
für längere Z  it Angebote an 
______ K apellm eister. Kaffee R o v aL .

FrMI.Ml.MiM
mit Gasbeleucht., vollst, separat von sofort 
zu vennieien._____ Alolterstratze s, S.
HNBSbtterteS S ch laf- u . W ohnz im m er- 
»VA B ad, elektr. Lickt, zu vern.teteu.

Ä ra 9erstratze 8, 2.
S a u b e r  m ö b lie r te s  g rm m e s  

mit elektr. Licht sofort zu vermieten. 
Brückenttratze 18. 3. b.

Ehrensache.
W er borgt einer F rau  nur auf kurze 

Zeit etw as G e ld ?
Angebote unter A LT an  die Ge- 

schastsstelle der .Presse"._________ __

Funges Mädchen, US
eine Freundin i Alter von 20—25 Jah ren ' 

Zuschriften unter V .  334 - an die 
Äeschästsstelle der „Presse" erdeten. ^

Witwer,
ev., anf. 50 er, «ngen. A euß . in  guter 
Lebensst., etg. H ans, wünscht, da es ihm 
an Damendek fehlt, auf diel Wege eine 
Lebensgef. Berm . erw. Rest wollen 
sich vertrauensv. u. R r. 3t» 4 ^  
d«e Geschä'tsstelle der „ treffe" wenden- 
Anonym noecki. Berkckw zuoestchert. ^

Erfahr. Gutsverwalter
sucht auf diesem Wege nette, vermögende 
Dome mit gutem Gemüt kennen zu lernen 
zwecks Heirat. Gest. Zuschritten mU 
Bild unter 3 5 5  an die Geschäfts- 
st.«e der „P re i s"

S tr e ngste Diskret,an zugesichert.

Täglicher lkalaider.

ISIS
I >

l  I l  l ' L
LS >>sZ  8  A  ' Z  Z
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Nr. 3» T so» . Mittwoch dr« 6 Zebruar 3b. Zayrg.

Die presse.
(Swetter Vla t.s

Der versailler Urlegsral 
gegen Krieöensverhandlungen.

Die Antwort der Entente.
Eine amtliche Meldung aus London besagt, daß 

die Beratungen der dritten Sitzung des Obersten 
Knegsrates der Verbündeten in Versailles am 30. 
mrd äl. Januar und am 1. und 2. Februar unter 
^erlnahnre der leitenden Staatsmänner des Ver­
bandes und ihrer militärischen Berater abgehalten 
wurden. Der Kriegsrat prüfte gewissenhaft die 
rungsten Erklärungen des deutschen Kanzlers und 
es österreichisch-ungarischen Ministers des Nu­

tzern, war aber nicht imstande, in den Äußerungen 
irgendeine wirkliche Annäherung an die gemäßig- 

(!) Bedingungen zu entdecken, wie sie durch 
r^e Verbündeten niedergelegt worden find. Diese 
Überzeugung wurde durch den Eindruck bestätigt, 
uen der Gegensatz Zrvschen den angeblich idealisti- 
-a-en Zielen, für die die Zentralmächte bei den 
Verhandlungen in Brest-LitowsE einzutreten vor­
gaben, und ihren jetzt enthüllten Plänen der Ver­
mehrung und Beraubung Hervorrief. Unter diesen 
Umständen hat der Oberste Kriegsrat den Schluß 
gezogen, daß die einzige unmittelbare Aufgabe, die 

obliegt, in der Fortsetzung des Krieges besteht, 
um> zwar in dessen Fortsetzung mit der äußersten

.E*gie und unter innigstein Zusammenwirken der 
militärischen Anstrengungen der Verbündeten bis 
zu dem Zeitpunkte, wo der Druck ihrer Anstren- 

bei den feindlichen Regierungen und 
stauten eine andere Besinnung hervorgerufen 
mrben wird, die zu der Hoffnung auf das Zu­
standekommen eines Friedens unter solchen Bedin- 
Wir-gen berechtigt, die nicht einen Verzicht auf die 
Grundsätze der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der 
Achtung für das Recht der Nationen bedeuten, das 
aufrechtzuerhalten die Verbündeten sich entschlossen 
daben.^Die Beschlüsse, die der Oberste Kriegsrat 
iener Schlußfolgerung gemäß faßte, betreffen nicht 
mir die allgemeine militärische Politik, die von 
i en Verbündeten auf sämtlichen Kriegsschauplätzen 
befolgt werden soll (besonders das innige und 
wirksame Zusammenarbeiten unter Leitung des 
Kriegsrats), sondern auch die Funktion des Kriegs- 
rats selbst und die Grundsätze für die Einheitlich­
s t  der Politik wurden erläutert- I n  allen, diesen 
Magen wurde völlige WereinstimmAng erzielt. 
. Nach einer vollständigen Beratung der zu be- 
wlgendeir Politik und der Maßnahmen für deren 
Durchführung sind jetzt die Verbündeten in festem 
Willen geeint nicht durch etwaige heimliche Pläne, 
andern durch offenen Entschluß, die Zivilisation 
gegen brutale Attentate zu verteidigen. Diese 
Einigkeit, die durch eine nicht weniger vollständige 
Einigelt hinsichtlich der zu befolgender. PolUik 
und der zu deren Durchführung notwendigen Maß­
nahmen ergänzt wird, wird die Verbündeten in 
^  versetzen, der Gewalt der feindlichen
Angriffe mit fester Zuversicht, mit der größten 
Energie und dem Bewußtsein zu widerstehen, daß 
weder ihre Stärke noch ihre Stetigkeit erschüttert 
werden kann. Die praktischen Taten unserer freien 
Demokratie haben ihren Platz in der Geschichte 
Durch die unbeschreibliche Tapferkeit der Soldaten 
neben dem herrlichen Heldenmut und der Aus­
dauer, womit unsere bürgerliche Bevölkerung die 
^glichen Lasten und Leiden erträgt. Sie sind ein 

Beweis der Stärcke jener Grundsätze der Freiheit, 
2ue den militärischen Erfolg der Verbündeten mit 
dem Ruhm eines großen moralischen Triumphes 
krönen werden.

Außer den Mitgliedern des eigentlichen Kriegs- 
^ te s , nämlich Elemenceau, Pichon für Frankreich 
Llotzd George, Lord Milner für Großbritannien, 
Orlando, Sonnino für Ita lien  und den Vertretern 
es M ilitärs im Obersten Kriegsrate, den Gene­

ralen Weygand, S ir Dh. Wilson, Eadorna und 
Z^aren noch für den größeren Teil der rein 

Erörterungen anwesend der fran- 
^flsche und der englische GeneraGabschef, die 
Generale Foch und S ir W. Robertson, der ita- 
Uemsche Kriegsminister Alfieri und die Ober- 
^ ^ f^ b a b e r  an der Westfront, General Pstain, 
Seldmarschall S ir Douglas Haig, General Per- 
Mng. Der erste Sekretär an der Botschaft der Ver­
bürgten Staaten in P aris  Frazier war während 
der politischen Besprechungen anwesend.

Der italienische Ministerpräsident Orlando
erklärte Pariser Ausfragern, der erste Entente- 
mrM er. der ergänzende Mitteilungen zur Ver- 
Müer Konferenz machen werde, sei LLoyd George, 
ôco durite das Unterhaus besondere Aufschlüsse 

PELycher und mELrrscher Natur nicht erw arte . 
Dre Hauptsache sei, die Völker der Entente mit 
^uverfrcyt auf den allgemeinen Erfolg der be­
troffenen Neuerungen zu erfüllen.

Dre FriedsnsLestreLrmgen der organisierter: eng­
lischen Arbeiter.

Das führende liberale B latt Englands, der 
»Manchester Guardian", schreibt in ein m Leit­

artikel: Die organisierten Arbeit r  haben f 
überall dahin geeinigt, den Krieg nur dann fort­
zusetzen, wenn sie der Werzsagmrg sind, daß es sich 
um einen notwendigen Verteidigungskrieg Handelt. 
Die Arbeiter der Alliierten werden nach ihrem 
Kongreß am 26. Februar, wenn dort Einstimmig­
keit erzielt wird, die Freihat zur Abhaltung in­
ternationaler Konferenzen verlangen. Der Erfolg 
dieser letzteren wird davon abhängen, ob sich alle 
Parteien an dem einfachen allgemein anerkarnten 
Grundsatz, der überall die Zustimmung der A rb i­
ter finden wird, abschließen werden. Dies kann 
nur dann erreicht werden, wennn von allen Selten 
etwas geopfert wird. Man wird von England 
und Deutschland verlangen, einige besetzte Gebiete 
aufzugeben und von Frankreich, daß es zustimme, 
daß sein großes Problem auf die Weise entschie­
den werde, die bisher nur von den französischen 
Minderheits-Soziaristen akzeptiert wurde. Jede 
Nation muß etwas von ihrem Wunsch und ihrem 
Stolz preisgeben.

Lord Lansvonmes Verständigungssrisde.
Wie die „Morningpost" meldet, erhielt Lord 

Lansdowne von den Gewerkschaften in Manchester, 
Birmingham und Glasgow, Einladungen zu Vor­
tragen über die von ihm mehrfach dargelegten 
GrrmdZüge einer Verständigung mit den M ittel­
mächten. ,

PsMsche Tagesschail.
Die V erhandlungen in B erlin .

Wie bereits kurz gemeldet, ist am M ontag 
eine Anzahl höherer politischer und militärischer 
Persönlichkeiten zu Besprechungen in Berlin ein­
getroffen. Die Verhandlungen erstrecken sich 
einesteils auf die T rnährungsfragen, anderen­
teils auf unsere Beziehungen zu unseren öst­
lichen Gegner« und insbesondere auf den er­
hofften Friedensschluß m it der ukrainischen R e­
publik.

Wie die Wiener Blätter melden, begaben sich 
der Leiter des Ernährungsam tes Minister 
H o e f e r .  sowie der Vorsitzer des gemeinsamen 
Crnährnngsausschuffes, Generalmajor L a n d ­
w e h r ,  nach Berlin, wo am Sonnabend  die 
Beratungen über die M ehlsrage begannen.

Z u r Konferenz Ludendorff-Kühlmann-Czernin 
sagt der „Bert. Lokalanz.": Jedenfalls dürfen 
wir daraus vertrauen, daß die Berliner Bespre­
chungen einen rascheren V erlauf nehmen werden 
ais diejenigen von Brsst-Litsrssk. General 
Ludendorff, der zu ihnen hierher gekommen ist, 
wird es wahrscheinlich ziemlich eilig haben, recht 
bald wieder in das Große Hauptquartier zurück­
zukehren.

K am m erinterpellation 
über die französische M ilitSrjustiz.

Die Deputierten M on ist und Renaude! 
brachten eine Interpellation über die Bedingun­
gen ein, unter der die Militärjustiz funktioniert. 
S ie  gehen dabei von der Tatsache aus, daß 
Elemenceau am 24. Dezember 1917 als Chef 
der Miütärjustiz den General Dubail ersuchte, 
den durch seine scharfen nationalistischen Ansichten 
bekannten Obersten Favart als Vorsitzer für 
eines der Pariser Gerichte, vor denen die Skan- 
dalaffärcn zur Sprache kommen werden, zu be­
stimmen. Dubail weigerte sich unter dem Hin­
weis, daß seit der Dreyfoß-Affäre Vorsitzer und 
Richter der Kriegsgerichte halbjährlich im Vor­
aus bestellt werden. Elemenceau stand-erst von 
dem Verlangen ab, als Dubail feine Entlassung 
anbot.
Einführung der allgemeinen Zuckirgsratiorrierrmg 

in England.
Nach langem Zögern hat das britische 

Kriegskabinett beschlossen, mit tunlichster Beschleu­
nigung, die nationale Zwangsraiionierung ein­
zuführen: Lord Nhsndda erklärte im Ober- 
hause am 31. Ja n u ar, er hoffe, daß die von 
ihm für London und einige andere Distrikte an­
geordnete lokale Rationierung Anfang M ärz 
durchgeführt sein werde, worauf sofort M aß­
nahmen getroffen werden würden, daraus eine 
einheitliche Rationierung für das ganze König­
reich zu entwickeln. — Zapp, der Direktor für 
sparsamen Ledensmitteloelbrauch ist Zurückge­
treten.

B ulgariens Äriegsziele.
I n  der Mittwoch-Sitzung der bulgarischen 

Sobran je hielt Ministerpräsident Radoslaw ow  
vor gut besuchtem Haufe und überfüllten Tribü­
nen seine bereits angekündigte längere Rede 
über die Äriegsziele Bulgariens und dessen 
Teilnahme an den Friedensverhandlungen mit 
Rußland. Der Ministerpräsident wies darauf 
hin, daß alle Völker sehnsüchtig den Fri-den 
wünschen und daß auch die Bulgaren ihn an­
streben, jedoch einen ehrenvollen Frieden wollen, 
der ihre nationale Einheit besicselt. Diese na­
tionale Einheit bildet ihr einziges Knegsuel. 
I n  der Tat, wenn Bnlgarini den schmerzlichen 
Opfern, die es im Kriege erträgt, zustimmt, so 
geschieht die-, uin alle seine zerstreuten S tam ­
mesteile zu einem einzigen S ta a t 'zusammenzu­
fassen, der das bulgarische Volk in seinen ethno­

graphischen Grenzen vereinigt. Bulgarien rech­
net also mit dem Anschluß der Dobrudscha, des 
M sravalandss und Mazedoniens an das M u t­
terland und steht keineswegs im Widerspruch 
zur Friedenssorm el: „Keine gewaltsamen Ge- 
bietserwei düngen und freies Selbstbestimmnngs- 
recht der Völker"; denn die Bevölkerung der er­
wähnten Gegenden hat schon zu wiederholten 
malen ihr bulgaiisches Vollstum sowie den 
Willen bekundet, ihre N ationalität zu bewahren. 
— Bei der Besprechung der Derleidlnmg der 
bulgarischen Interessen auf der Konferenz in 
Brest-Litowsk erklärte Radoslawow, daß die 
bulgarischen Ansprüche betreffs der nationalen 
Einheit keineswegs Hindernissen begegnen und 
einen wesentlichen Punkt des Program m s der 
verbündeten S taa ten  Österreich-Ungarns und 
Deutschlands bilden. Bulgarien erfreut sich einer 
ausgezeichneten Stellung im Bunde. E s kennt 
die Rolle, die ihm zufällt. E s weiß auch, daß 
es in diesem Bündnis »och Interessen gibt, die 
anders sind, als die seinen und das folglich das 
Kriegsende nicht nur von seinem Willen ab­
hängt. Die Rede des Ministerpräsidenten wurde 
vom Hanse beifällig aufgenommen. — Nach 
der Rede Radoslawows, die auf alle Abgeord­
neten einen ausgezeichneten Eindruck machte, er­
griffen alle F ühre r der Dypositionsgruppe« 
das W ort, um den rückhaltlosen Beitritt ihrer 
Frakt-onen zu dem von der Regierung vorgetra­
genen Program m  der nationalen Einigung aus- 
zusprschen.

Die Austeilung der Türkei —  ein P la n  
d sr E ntente.

„Tribune de Göneve" schreibt, bei den En- 
tenteregierungen herrsche jetzt Einstimmigkeit 
darüber, daß die Türkei im Westen durch die 
Linie Enos— Midia begrenzt und im Osten auf 
Anatalien beschränkt werden solle.

Ventfches Reich.
Berlin, 4. Februar ISIS.

—- Auf ein? von dem Komme ^enr des vier­
ten griechischen Armeekorps, Oberst Chatzopulos, 
abgesandtes Geburtstags - Glückwunschtelegramm 
an den Kaiser ging folgende Antwort e in : 
„Oberst Chatzopulos^ 4. griechisches Armeekorps, 
Görlitz. Ich danke Ihnen  und dem Armeekorps 
herzlich für Ih ren  Glückwunsch. S ie  wissen, 
wie gern Ich und das deutsche Volk Ihnen 
Gastfreundschaft erweisen; doch hoffe Ich, daß 
Gott Ihnen  bald ehrenvolle Heimkehr in I h r  
schönes Vaterland schenken möge. Wilhelm."

— Fürst Hatzseld, Herzog zu  ̂ Trachenöerg, 
empfing heute zu seinem 70. Geburtstage zahl­
reiche Glückwünsche. Die neue Fraktion des 
Herrenhauses überreichte durch ihren Vorsitzer 
Oberbürgermeister Wermuth und Oderlandes­
gerichtspräsidenten von Hagen eine Glückwunsch- 
adresse. Ihnen  schloffen sich andere in großer 
Zahl an. U. a. gratulierten die S tad t Breslau, 
die Provinz Schlesien, der Oberpräsident von 
Schlesien, die Minister von Loebell und Breiten- 
bach, das Präsidium des Herrenhauses und des 
Abgeordnetenhauses sowie zahlreiche Mitglieder 
beider Hause? und des Hochadels, der Hoch­
finanzen und der Großindustrie.

— Geheimen! Frhr. von Stengel, der bei 
den; Am tsantritt des Kanzlers Grafen Hertling 
zu dessen Unterstützung der Reichskanzlei zuge­
wiesen war, ist auf seinen Posten im bayerischen 
Ministerium des Äußern in München zurückge­
kehrt, nachdem die von vornherein z« seinem 
Aufenthalt in Aussicht genommene Aufenthalts­
dauer von 3 M onaten abgelaufen ist.

— D as preußische Staatsministerium ist am 
M ontag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Eine Verdoppelung der ärztlichen Gebüh­
ren ist von der Berliner Ärztekammer beschlossen 
worden.

— Der Rerchsvsrband der deutschen Presse 
hat an das preußische Abgeordnetenhaus zum 
Gesetzentwurf über die Neugestaltung des Her­
renhauses eine Eingabe gerichtet, worin dem 
dringenden Wunsche Ausdruck gegeben wird, daß 
den Tagesschriftsiestern eine gesetzlich gewähr­
leistete Vertretung im neuen Herrenhauss zuge­
billigt werde.

Bern, 4. Februar. J a  Genua ist Vizeadmi­
ral Senator Graf Leone M ale gestorben.

Rewyork, 4. Februar. Senator Hughes, ein 
Freund Wilsons, ist vorgestern an Lungenent­
zündung gestorben. Hughes w ar einer der 
ruhigsten Vorkämpfer für das Eingreifen Ame­
rikas.

Minister von VEsnbach  
über die östlichen Ranal-Projekts.

In  der Sitzung der Verstärkten SLaatshaLZHalLs- 
kommissisn des Abgeordnetenhauses am Freitag 
Wurde der Etat der BaumrAralLung in Einnahme 
und Ausgabe bewilligt. Zu den aus der Kom­
mission angeregten östlichen AemalprojeZten Hab der 
Minister der öffentlichen Arbeiten eine ausführliche 
Erklärung ab, in der es heißt:

Der fortschrittliche Antrag enthält ein umfassen­
des OftprojekL. Was die Frage der RschregMerrmg 
der Weichsel Letrfft, so kann es sich nur um eine 
Niedrrgwasser-Regulierung handeln, die im Zusam­
menhang mit den Vorgängen in Ruffisch-Polen 
durchzuführen sein würde. Die Ziviloerwaltung des ̂  Reibe

Generalgouvernements lst im Einvernehmen und 
unterstützt durch die WasserbauverValLung mit 
großer Energie an die Frage der Regulierung der 
russischen Weichsel h e ran g e treu u n d  hat auch für 
diese Zwecke die erforderliche. Kräfte zur Ver­
fassung gehabt. Es ist zu hoj> u daß diese Pro- 
jene in nicht zu ferner Zeit M ; gewissen Ab­
schluß kommen werden. Von Lm: N gulierung dea 
russischen Weichsel hängt jedenfalls mner Vorgehen 
ab. Es würde vieles vergeblich geschehen, wem 
wir nur einseitig vorgehen wollten; ? enn der Vor 
kehr aeht von Warschan aus. Wenn die politisch. 
Gestaltung in Polen eine solche wird, daß wir nur 
dem neuen Staatswesen friedlich leben und ver­
kehren können, so bin ich fest davon überzeugt, daß 
die WeLchselregulierung zu denjenigen Aufgaben 
der Wasserbauverwültung gehören wird, die im 
Interesse der Entwickelung des Verkehrs im Öfter 
und des großen Ostseehafens Darr.zig in erster Linst 
zu fordern sein wird.

Was den Bau des Malkpans-Kanüls und des 
Prosna—Warths—Netze-Kanals betrifft, so setze ich 
voraus, daß diese beiden Projekte wahlweise neben­
einandergestellt werden. Es wäre jedenfalls ganz 
undenkbar, hier zwei Parallelkanäle zu bauen. Es 
ist natürlich, daß von den interessierten Kreisen des 
oberschlesischen Reviers und der großen Ostseehäfen 
sehr ernste Erwägungen darüber angestellt werden; 
wie man hier auf dem Wasserwege eingreifen und 
bessern kann. M it großer Wärme wird die Her­
stellung des Oder—Warthe—Netze-Kanals betrie­
ben. Es wird nicht zu bestreiten fein, daß die Aus­
führung eines solchen Kanals nützlich sein kann; 
insbesondere wird dieser Kanal in Kriegszeiten 
dazu dienen können, die Eisenbahn in Verkehrs­
beziehungen, in denen sie stark belastet ist, zu ent­
lasten. Ob aber solche Nntzlichkeitserwägungen ge­
nügen werden, um dieses Projekt zur Ausführung 
zu bringen, ist mir zweifelhaft. Ganz gewiß wird 
der Landtag mit der Regierung in eine sorgfältige 
Prüfung darüber eintreten, ob die großen Kapita­
lien, die der Bau dieser Wasserstraßen erfordert 
einen Ertrag bringen werden, der genügt, die 
Zinsen. Tilgungs-, Betriebs- und Unterhaltungs­
kosten zu decken. Unter dem Drucke der Finanzlasi 
wird die Entwickelung meiner Ansicht nach dahin 
gehen, daß diese Erwägungen wie im Eisenbahn- 
bau, so auch im Wasserstraßenbau eine noch wesent 
kichere Rolle spielen werden.

Der Ausbau des masurijchen Kanals zu einem 
Kanal von größeren Abmessungen — er wird jetzi 
für 200 Tonnen-Schiffe ausgebaut — wird ange­
strebt, und zwar für 400 Tonnen-Schiffe. Es ist so­
gar gewünscht worden, diese Wasserstraße durch den 
Rarern -ur Weichsel fortzusetzen. Von diesem Pro­
jekt will ich nicht reden. Der gegebene Schiffahrts­
weg für diesen Verkehr führt über die Weichsel und 
Nogat ins Frische Haff nach Königsberg und, soweit 
notwendig, von Königsberg ins Land. Kilo- 
metrisch sind die Wege gleich.? Nur hat der Weg 
über den Narew ein verlorenes Gefalle von 
40 Meter, bedingt eine große Zahl von Schleusen 
und kann als konkurrenzfähige Wasserstraße beim 
Ausbau der Weichselstraße garnicht inbetracht 
kommen. Ob es wirtschaftlich ist, dem masurischen 
Kanal andere Abmessungen als die geplante für

Krieg Hai unseren Bau des Kanals aufge­
halten; der Bau ist noch nicht abgeschlossen, die 
ÄcöglichkLit für die erweiterte Abmessung liegt vor, 
ohne daß wesentliche Verluste entstehen; aber die 
Mehrkosten sind doch nicht unerheblich. Ich er­
innere an die in früheren Verhandlungen zum Aus­
druck gebrachten Zweifel darüber, ob der Kanal an­
gesichts des zu erwartenden geringen Verkehrs über­
haupt bauwürdig sei. Uns ist es also zweifelhaft, 
ob diesem Wunsche wird entsprochen werden können.

Damit komme ich zu dem Schlutzprojekt, dem so­
genannten Ostkanal, der auch die Kommission wie­
derholt beschäftigt hat. Der Verein zur Förderung 
des Ostkanals in T h o r n  und der Weichselschiff- 
fahrtsverem setzen sich scharf dafür ein. Die Regie­
rung hat mit den Interessenten, die dem Verein zur 
Förderung des Ostkanals angehören, über die Er­
bauung des Kanals sehr eingehende Erörterungen 
gepflogen, und sie hat darauf aufmerksam gemacht, 
oaß die scharfen Eingriffe in die Wasserführung 
zahlreicher Wasserläufe, die der Kanal in seiner 
Ostwestführung durchschneidet, weder -räch der Rich­
tung ihrer rechtlichen und wirtschaftlichen Zulässig- 
keit  ̂noch hinsichtlich der Kosten für Entschädigungen 
hinreichend gewürdigt sind, ein sehr erheblicher Ein­
wand, der auch in Ostpreußen wohl gewürdigt wird, 
weil sehr große LandeskulLurinteressen damit ver­
knüpft sind. Es ist weiter vollständig unberücksich­
tigt geblieben, ob es angängig ist, das erforderliche 
Wasser dem Narew-Gebiete zu entnehmen. Es steht 
endlich auch außer Zweifel, daß der Kanal heute 
mindestens das Doppelte an Baukosten erfordern 
wird. Der Oöerprästdent von Ostpreußen ist, nach­
dem der Ostkanal-Verein nochmals in einer Denk­
schrift, die Professor Dr. Ehlers angefertigt hat, 
aus die Angelegenheit zurückgekommen ist, beauf­
tragt worden, die Sache mit den Regierungs­
präsidenten eingehend auch gerade nach, den Ein­
wirkungen auf die Landesmelioration zu prüfen. 
Bisher liegt sein Bericht noch nicht vor, weil die 
Erörterungen der Ehlersschen Denkschrift so viele 
verschiedene Fragen berühren, daß deren Klar­
stellung inanbetracht der Überlastung der beteiligten» 
Stellen noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird. 
Ich rnockte auch darauf hinweisen, daß dieses Pro­
jekt unter Umständen die für die- Provinz Ost- 
merchen mindestens ebenso wichtige Frage der elek­
trischen Versorgung aufhalten und beeinträchtigen 
könnte. Ich würde das lebhaft bedauern, weil ich 
wünschte, daß die in den ersten Jahren des Krieges 
so schwer aetroffene Provinz gerade auf dem Gebiet 
der elektrischen Versorgung in nicht zu ferner Zeit 
erhebliche Fortschritte machen würde. Der Weichsel- 
schiffahLLsverein hat gewünscht, daß die Regierung 
zu Vorarbeiten zum Ausbau von Wasserstraßen in 
NorddeutsMand M ittel zur Verfügung stellen 
möchte. Ich lehne den Gedanken grundsätzlich nicht 
ab; es liegt nahe, daß hierbei auch sehr große 
NeichsinLeresien infrage kommen. Auch eine ganze 
 ̂ von Vundesstaaten ist daran lebhaft inter-



rssievt. OV «um aber diese« Wunsch fSr alle Prs- 
jette, die Preußen im Interesse seiner inneren W ir t­
schaft für nützlich hält, geltend machen soll, w il l m ir

gesprochen.

zu äußern. _ ^
die Diskussion darüber einzutreten. Die Regierung 
w ird  und muß sich die Entschließung vorbehalten, 
hat aber wenigstens aus einer scharfen Betonung 
solcher Wünsche eine Richtlinie, nach der sie 
arbeiten kann.

Die Petitionen -es Weichselschiffahrtsvereins in 
Danzig um Einstellung von M itte ln  zu Vorarbeiten 
für eine Nachregulierung der Weichsel auf preußi­
schem Gebiete» den Bau des Malapane-Kanals, des 
Prosna—Warthe—Weichsel-Kanals» eines Oder— 
Warthe—Netze-Kanals und des Ostkanals, des 
Vereins zur Förderung des Ostkanals in Thorn um 
Prüfung des Ostkanal-Projektes und des Ver­
bandes für Kanalisierung für Mosel und Saar, be­
treffend Mosel - Saar-Kanal, wurden -e r S taats­
regierung als M a te ria l überwiesen«

rokalnackrichten.
1917 S che itern

_____ — 19.16 Lrfo lg-
_____ ____  lin s  auf den engMchen
Kreuzer „C aro line". 1915 Beginn des russischen 
Rückzuges aus der Bukowina. 1914 Demonstration 
von 30 000 schwedischen Bauern zu Stockholm zu 
Gunsten der Landesverteidigung. 1888 Bismarcks 
letzte große Rebe im Reichstage. 1864 Sieg der 
Österreicher über die Dänen bei Oeversee. Über­
gang der Preußen über die Schlei. 1848 ^ Fürstin 
M a ria  von Bülow, die G attin  des ehemaligen 
Reichskanzlers Fürsten von Bülow . 1840 f- F re i-

Der Brand Zm MrmAh-rer D-Zug.
Vor einigen Tagen ist der D-Zug 26 B e r l in -  

München bet Schleißheim vor München durch Ex­
plosion einer Flasche, dtp eine chemische Flüssigkeit 
enth ie lt und die ein Reisender verbotswidrig in 
einen Magen d ritte r K-asse .mitgenommen unk, 
an die Heizung gestellt hatte, in Brand geraten. 
Der Zug wurde durch.Notsignal rasch zum Stehen 
gebracht. Es entstand eil entsetzliche Szenen in

dem brennenden Wagen. Im  ganzen wurden 
fünf Todesopfer gefordert. Die Liste der Verw un­
deten belauft sich auf 68 Personen, davon ist der 
größte T e il leichter verletzt. Schwere Verletzun­
gen haben 15 Fahrgäste davongetragen» die auch 
ihr gesamtes Gepäck, das sie in dem brennenden 
Wagen m itführten, einbüßen mußten.

Herr von Gauvy, hervorragender deutscher Dichter 
und Normer,c. 1814 Überschreitung der M arne 
durch das Porksche Korps.

rhorn, 5. Februar 1918.
— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  Zum Hauptmann befördert: der Ober­
leutnant d. R. G r o t h e  (Potsdam) des Jnf.- 
Regts. 176; zum Oberleutnant m it Patent vom 
15. Januar 1918 befördert: der Leutnant d. R. 
S c h u c h a r d t  ( I  Oldenburg) des FußarL.-Negts. 
11; zum Leutnant d. R. befördert: M^efeldwobel, 
Lehrer Erich L a n g e  aus Thorn (Ins.).

— s P e r s o n a i i e n v o n d e r k a t h .  K irc h e .)  
Dem P farrer Johannes Arndt in Groß Kruschin, 
Kreis Strasburg, ist die erledigte Pfarrstelle an der
kath. Kirche in  Heinrichsdorf im Kreise Schwetz und 
dem P farrer Bruno Lubowski in Pronikau die er­
ledigte Pfarrstelle an der kath. Kirche zu Wrotzk im 
Kreise Strasburg vergehen worden.

— ( H i m m e l s e r s c b e i n u n g e n  i m  F e ­
b r u a r . )  Nachdem die Sonne am 19. Februar in 
das Zeichen der Fische eingetreten ist, hat sie durch 
die Zunahme ihrer Mittagshöhe um den erheb­
lichen Betrag von 9 Graden eine Zunahme der 
Tageslänge von 9 Stunden auf 10^ Stunden be­
wirkt. Nachdem sie zu Anfang des Monats um 
7N Uhr auf- und 4A Uhr unterging, haben sich 
diele Zeiten bis gegen Ende des Monats auf 7 Uhr 
früh bezw. 5Z4 Uhr abends verschoben. Noch immer 
befindet sich das Tagesgeflrrn in  lebhafter Flecken- 
bildung, und w ir können jedem Freunde der 
Himmelsforschung anraten, sein Fernrohr an klaren 
Tagen gelegentlich auf die Sonne zu richten. E r 
w ird fast immer Gelegenheit haben, dort merk­
würdige Gebilde zu beobachten. Der Lauf des 
Mondes läßt sich am einfachsten nach Phasen der 
Hauptlichtgestalten beurteilen. Diese treten wie 
folgt ein: am 4. Februar Letztes V iertel, am 11. 
Neumond, am 18. Erstes V ierte l und am 25. V o ll­
mond.

Brennholz.
M it  Rücksicht darauf, dah die Zufuhr von Kohlen in  

den M onaten Zanuar und Februar wegen Wagenmangcls 
unzureichend sein w ird , geben w ir  bis auf W iderruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennstoffkarte gefordert w ird, Brennholz 
in  jeder Menge, insbesondere zerkleinertes H a rt- oder 
Kiefernholz, am P ilze  (Fernsprecher 609) ab.

Der Magistrat.

Verknus von Neuen.
Aus dem Grundstück der ehemaligen 

Seifenfabrik H v t r  flehen noch

zwei Ziegen
zum Verkauf, die dort besichtigt werden 
können.

Thprn den 4. Februar 1918.
Der Magistrat.

kelMIMWeler,
Zivil. Herr oder Dame.

Angebole unter 14 3 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse*. __________

S«luchL. ^  v  Thor«.
Neustödt Markt 11.

Uugerer Meiber
(Kontorist) von sofort gesucht.

Angebote unter 3 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse*. ___________

Für mein Eisenwarengefchäfl suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt
.einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.'

p s u i T s r r ey .

Portierstelle
rv besetzen. Zu erfrage» in der Ge­
schäftsstelle der »Presse*.______________

Meiler
stellt sofort ein

Thorner Tampsmllhle
Lerson L Oo., Thorn. Gerbsrstraße 12 
' Ordentlich.»

Kutscher
stellt josort ein V

Altstädtischer M.nkr

W ir suchen zum sofortigen Antritt 
mehrere tüchtige, unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.

Meldungen erbeten Zwilchen 10—12 
Uhr vormittags und 4—7 Uhr nach 
mit tau»Zchlltis« ftr Mim Uch-

!I. C l l l l i l K g t W l i l s ! !!,. d. H .
Brettestraße 37. Fernsprecher 560.

Ordentlicher

für große Ausspannung und Kolonial- 
warengelch ist sofort gesucht

L. L rvm sn sk i,
Wrnduraste r.

Tüchtige seldstständtge

v a m r
mit schöner Handschrift für ein hiesiges 
MM örbüro lKassenverwaltunn) wird von 
sofort gesucht. Bedingung: Lebenslauf 
und Angabe der Gehaltscmsprüchs unter 
4 .  3 5 1  an die Geschastsst. der ..Presse*.

Eine nach jeder Richiung hin erfahrene, 
älteke Buchhalterin und eine gewandte 
Ilonlorislirr von, 1. Aprit d. Is .  gesucht 
Gest An ebote mit Zeugnisabschriften u. 
Getzaltsansprützen unter ist'. 3 5 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein junges Mädchen
für Buchhalterei und Führung der Lohn­
listen findet sofort Stellung.

Schriftliche Meldung bei
_______^Vr<-n« n. Schuhfabrik

MM
sucht

Netter, junges M M e n
mit höherer Schulbildung für 2 Kinder 
gesucht.

Angebote unter 1k . 3 2 4  an die Ge. 
schöftslteNe der .Presse".

Killt WlckltM
von sofort gesucht. Schillerstraße 8, 3.

O O S O G G G G O »  G  G G G G O O M G O O
8 piano» :: klügsl 2
z H a r m o n iu m »
G au8 krisäsnsmstsrlal von ersten kirmeu, 

bat rrook in KroZsttzr 
d  adsuAsbon

» . M . IG M m tz rk E iÄ
A  klLvolorte-HlrossIisväliuiK

kerusprsebsr 883.

G
H
O

§

LirsabsIbsIrassH ob

D e r  I t r o i s  H i n ü o n b n r x  0 8 .
deal)siebtet. 2un Ve^gorLsnn^ k-oivor' Aosiwer- 
mrci KesivverstJrkeiloT'in 6on Lteinkosilen^nudbn 
unck H ü lw inverk^n  umfunFrsieks

Kndsu- u. i.i6f6runsk8vsrträg6
üdor krüAH- unü nUsr ^ r ts n
kür 1918 nd^nsosiNek-son.

ditto  roodt dsicl sn cksn K In Isr»  
ocksr

M .  K o r i n s k S
in  » In « i« n l» u rg  SS.

ru  ssnckeu.
L 8 n i L N , 1 r e r  I v a n ä r a t ,

« in a s n b n r g  s r .

»lit Kkff„er Schuikiidunn I'kort >;<i»chl

M a l l S r  r . Z t m d S L k ,
Pttchstan-innn. El-fab. thstr 2'

rchchmlein
für mein Kontor iofort oder I. 4. gesucht

______  1 N r  ttGZsiiDr.

LehllllDW
k mn sich sofort melden

rr^sS. Cnlmerllroße 4.

WkWmil
gch-ch-. zz. jseSgkM.

M üöW  U  M
von folor» "eluchf Parkstrnste ", x

AufwSrterm
für die Vormittagsstunden gesucht. 
_________M . Brsiresiraße 3.

Äustvaetnng
für 1 Stunde täglich gesucht 

Meld. von 2—3 oder 6 8 M r  nachm 
Elilabethstr. r3s1S. Z. r Etn«. Gerberstr.

Jüngeres, enrlrchrs

Mädchen
wird von sofort gesucht. Schillerftr 18

WlMlkülWkll
vol, soglerch gestutzt. Mellieustraße 76.

Ansrvörterm
für den Bormilta-, von iofort gesucht.

^  Herechlestraße l 8>20. 2 D p ., l.

S M lM e l i
auf paar Stunden für die Nachmittage zu 
einem Kinde gesucht 0;x«rudenzerstr U 6 
lAnche zu sed. Zeit : Kochniau,seil L e b  

fraulein, Zimmermädchen. Stützen. 
Verkäuferin f. Konditorei. Büfstrfräu ein, 
Londwirtin, Stubenmädchen. Köchin. M äd­
chen für alles. K"llnkrlehr!in )e. Hotel Haus­
diener. Kutscher. Gärn,er f Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn n. a Smdte

gewerbsrnäßiger Stellenvermittler. 
Thorn. Schutz,nacherstr. 18. Fernipr. 52.

i! « m lm i lr i i

W  Wies Wim
zu ve,k. kH ,̂echtfstr ße :w

Gaslamps
billig zu ne»kaufen Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse*.

Ein ant ertzatienerKmdernmsien
zu ver?a««fen. K nduktttraste 6.
Grrt erstalt^tte Pelroleumhängelamye
zu verkaufen. Zu e, fragen in der Ge­
schäftsstelle der..P'esse"._____________

8>»ei Arbeüschrlie
sofort z» vei kaufen

Waldstr. S1. 4 Tr.Hiilmer iiiii! Hilliiie
zur Zucht veikamt

R, SstselrnKG»'. Zloiterre.

Suche zu kaufen
gut erhaltenes klangveüeL

Klavier.
evtl kleiner Fluge! Angebste unter R». 
3 4 0  an bis Geschäitsst. der „Prelle*.

Ein gebrauchtes, aber noch gut erh.
Zchlafsopha

(Edailelongue, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter « .  352 

an bis Geschäftsstelle be, „Presse".

Große Kommode
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter X  
3 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse

Gut erh. Gardinen
K r 2 Fenster zu kamen gesucht.

Ruyonftrahe 6 . p a ri. rechts.
E in langer, vergo öeter Spiegel zu 
kaufe,, gesucht. A-,geböte unter .S. 3 5 9  
an die Geschäftsstelle der Presse*.____

Suche zu kaufen

gußeiserne Muffen 
oder Flanschröhren,,

neu oder geraucht, von 25'1 bis 300 
m m  L'chtweite. ungesätzr 100 laufende 
Meter, auch einzelne Roh en.

Angebote unter 4Z. 2 7 8  an dle Ge- 
tchästsstelle der „Pr-sse".

Für l-kort leichter

A S W l i U ü  » Ü N  V M
zu kaufen gesucht. k ts rk o vs L t.

Schmtedemei er B»ch?str.

Ein aller Reisekorb
m kaufen oesucht. Angebote unter 4 .  
3 2 6  an die GesäM s^elle  der „Presse*.

W d i W l s ;  i M i b s r
.mit ss,r,nnervt,. Brükkenstra-- KH

Mrlhlüiljtcĥ k.
Be, A meldun ie ' itte nur N rrr̂ i 

4 6 8  abzurufen 866 ,st i Ges -4 «nd 
ni nt inuier zu d den

MUrv'iW Lsu^vr. Rotzich ächter,i, 
Cuimer Chaussee 28.

Die „Gemeinnützige Götervermiltlungsstelle" 
der deutschen Bauern dank für Westprentzen, GeseN- 
schast mit beschrankter Haftung zu Danzkg ver­
m itte lt den

W o » '  M  M M  «  M M « !A«M1 io der W!M WMeiißen.
Eefl. Angebote und Anfragen sind zu richten a n :

die deutsche Brmernßimk, G . m. b. H.
rn ZKnzia,

Gemeinnützige GüLervermiltlringsstelle- Krebsmarkt 7/8, 
(Raiffeisenhaus).

EteuererllSrungsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkornmensteuererklärungen und der 

Verinögensanze'rge. M it  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
vi-. snr. et» ron. p«>1. K u rt GerichLsasiesior bei den Ältesten
der Kaufmannschaft von B erlin .

ANoemer e Ausgabe V- 320 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe r  321 für »Südliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

WarenumsatzSteuerbuch.
Abschriften der jährlichen Arpneldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Ju n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschästs- 
ergebnisse, von Nr. ju r. st. rs r. pol. Luv t kesebks, Gerichtsassesior 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin .

Preis 1.80 Mark. > > .^
Zu beziehen durch

G. Dombvowski'slhe Dttchdritärerer m Thor«»
Katharinenstratze 4.

Z E
-  Z

L "

Ä  
S

PS

Lnge. s seit
baut i  1871.

« O tS  L e k S n c k o rß e r»
OfksrL« ^ r s t r s .

Km LLrsß

V is c t n n s n i» ,
D s m . K s k Ä s n  zvpe»

Zw^s moderne

t. und Z. Etage. Btückenltraße l l, Zen­
tralheizung. reichl. Zubehör, vsm 1. 10 
8 zu oermieten

E'bteilungshalber stehen unsere

Grundstücke
j: ückerrstraße 11 und 16 „nd Jesuiten- 
p»«ße 4 ,md 6. auch ein-eln. zum V^rk.Gstt'ldiiitt Vimvkera,

B  ück nstraße 1, pari

All-Papier,
iv» Z itu n u Bücher. Akten usw. kauft 
Zu m)-n P eireu

K. SvLdrsris, Cuimer Chaussee 112, 
Fernsprecher 552.

2-3-Zrmmerwohirmrg
vom 1. April oder früher in der Näh« 
des Neustadt. Marktes gesucht.

Angebote unter O . 3 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse*,

W lie  7 ZiNIllMWvWNS,
Brombergerstraße 82, L. Etage, vo» 
sogleich zu vermieten.

Antragen erbittet 4 ,. 
Coppernikusstraße 2 l.____________  ,

Freund!. 3-W lverUMlHlS
mit Balkon vom !. 4. 18 zu vermieten. 

» r r l« .. l> lk « . LaMratze 37.

Möbl. Zimmer
mit Sntree. Gasbel., vollst, separat, »«« 
sofort oder L. 8. zu vermieten. BestchÜ- 
qrrng nntkags von 12 bis 1 und abends 
vor? 6 Utzr atz. Katharinenstr. 7. 2. l.

MöbiierLe Wollnnng 
mit Gasbeleuchtung und Burlchengelaß 
zu vermi-t-r^ Tncirrnackerstr 26
Sieg. m?b!. Ki»»r., seu. Em g.. v. 18. 3  
zu vermieten. Gerechte traße 33, 1.

H.iuptuahnhof. mit Anschlustgieis zu vvk-
8. Lsürm, Thor«.

1.086
znr 28 Berlnur Pferde-LoLterie. Ziehung 

am 11 und 12. A p r il, 56 2 G.wisne 
im Gej„m»betrage von 76i'60 Mark, 
Hauptgew im Werte von 10 060 Mk. 

zu haben bei

köukglncher Lotterie-Einnehmer. 
Kacharinenstraße 1. Ecke Wilhebr,^, 

Fernjpr. 842.


